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Tr rn er m wer e a

bine überwunden Kabinellsſriſe er n re7 Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Ausfuhrabgaben
4 Geſetzes vorgelegt worden. Seine Tendenz geht dahin, dieDie Berichte Rathengus III hermes', bisher für beſtimmte Erzeugniſſe erhobene ſoziale Ausfuhr

n. bgabDie Differenzen zwiſchen Wirth und Hermes. n re Ser e durch ein allgemein gültiges Ausfuhrzollgeſetz zu er
61 Uhr trat das Reichskabinett zu d kündigtenWie die „Dena“ von gutunterrichteter Seite erfährt an te rat Ja treter Zu e 772erünvigten Sitzung. Dieſes Beſtreben verkennt vollkommen, daß wir zurzeit

z n r e W t In dieſer Sitzung Hielt der Reichsaußenminiſter in einem Umſchwung der Konjunktur uns befinden. Während
den untenſtehenden Meldungen hervorgeht, einſtweilen Dr. Rathenan einen zweiſtündigen Vortrag über Gennga. bis vor einigen Wochen der Abſatz deutſcher Erzeugniſſe auf
überwunden zu ſein ſcheint, ſo iſt ihre Urſache doch ſo Nachdem er beſonders über die Verhandlungen in den dem Weltmarkt großen Schwierigkeiten nicht begegnete,

S r e ßer nen t r r r. Kommiſſionen Bericht erſtattet hatte, beſprach er den deutſch wir die ausländiſchen Waren mit Leichtigkeit unterbieten
enthalten zu dürfen. Die „Dena“ ſchreibt hierüber u. a.: w. en Von en Toriellen de werktagfe konnten, haben ſich im Laufe der letzten Zeit die deutſchem

Zwiſchen dem Reichskanzler und dem Reichsfinanzmi ſprechen könne; von Nachteilen, die dem Vertrag von ver Fsabrikate infolge der Stabiliſierung der Mark und in
niſter Hermes war eine ſchwere und tiefgehende Differenz ſchiedenen Seiten angedichtet wurden, könne keine Rede ſein. (2) folge der Verteuerung der deutſchen Erzeugung derartig im
entſtanden. Hermes hatte ſich ſchon mit einem Vorſchlag Jm übrigen reſümierte der Miniſter, daß das Geſamtergebnis Preiſe geſteigert, daß ſie teilweiſe h die Weltmarkt
der Reparationskommiſſion einverſtanden erklärt. Dieſer Vor der Konferenz von Genug für Deutſchland Poſitives gebracht P retgert, da e teilweiſe nahe an die eltmar
ſchlag ging im weſentlichen dahin, daß zunächſt eine Balan- hätte. de um rer 7 wurde die er preiſe heranreichen, teilweiſe ſie ſogar ſchon überſchritten
cierung des deutſchen Budgets erfolge, ehe man über andere Kurz darauf trat das Kabinett zu der zweiten Sitzung zu- Bei dieſem Prozeß te die Beobachtung gemacht werdenr verhandle. Nach dem Vorſchlag der Reparations ſammen, woran auch Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes teil. R et die n h e
ommiſſion ſoll der Stand der ſchwebenden Schuld vom nahm. Hermes ſprach ausführlich über die Pariſer Ver die grerungeg fremder Sander ihre Erportinduſtrid

März 1922 anerkannt werden. Für jede Ueberſchreitung handlungen. Jm Anſchluß an den Bericht des Reichsfinanz- nach Kräften unterſtützen durch Gewährung von Kredite
dieſer Schuldſumme ſollte ſofort Deckung geſchafft werden. miniſters entwickelte ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Die durch Finanzierung von Verkaufsorganiſationen, durch Eine
Sollten ſechs Monate lang ſich Ueberſchreitungen der ſchwe Sitzung wurde in ſpäter Abendſtunde auf Freitag nachmittag z. rbenden Schuldſumme notwendig machen, ſo verpflichte ſich 4 Uhr vertagt. umung von Exportprämien, durch günſtige Preiſe für
die deutſche Regierung, für dieſe neuen Ueberſchreitungen v tändi Seit ird T b di Aohſtoffe uſw., während unſere Regierung den ausführendem
der Schuldſumme Deckung durch Steuern zu ſchaffen. Der on zuſtändiger e wird auf Anfrage, o e Werken alle möglichen Schwierigkeiten in den Weg legte
Reichskanzler war ein Gegner der Zuſtimmung des MiKabinettsmitglieder nit der Tätigkeit des Reichsfinanze!niſters Hermes zu dieſen Vorſchlägen, zumal er glaubte miniſters in Paris einverſtanden ſeien, erklärt, daß die Dieſe machen ſich für unſere Induſtrie noch deshalb be
Zuſicherungen Lloyd Georges in Genug erhalten zu haben, Mitglieder der Regierung im großen und ganzen zuſtimmen merkbar, weil die meiſten Unternehmungen dem Auslande
n e de n en geben würden. Es handle ſich nur noch um die Modifikation ein gegenüber von vornherein im Nachteil ſind durch die unzus
ollte, den Etat zu balancieren und die Reparationslei- zelner Punkte. Die Entſcheidung erfolgt erſt nach ver reichende Rohſtoffverſorgung, durch die Hochſchutzzollgeſetza

ſtungen zu erfüllen. Als Dlsyd George auf ſeiner Durch heutigen Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes, in der der gebung des Auslandes, durch die verkehrshindernden Rück
n n h hh Reichskanzler über die Genneſer Konferenz und Dr. Hermes wirkungen des Verſailler Diktates uſw. Wenn nun dis
dieſer auf die Zuſage des Miniſters Kremes hin, ſo daß über ſeine Verhandlungen berichtet werde. Nach der Sitzung deutſche Regierung ihre Abſicht, die geſamte Ausfuhr mit

George rlärre dann r en rer des Auswärtigen Ausſchuſſes und vor der Fortführung der einem Zoll zu belegen, verwirklicht, würden die bereits be

emühungen n mehr nottvendig. Der Reichskanzler er n ie „Voſſ. t ta h in n n en, daß P hin nicht in e n De r g r. ne v ſtehenden Nachteile ſo ſehr verſchärft, daß eine völlige Lahm-
Ztg.“ erfährt, der Reichskanzler noch die Führer dermöglich ſei, dem Vorſchlage des Miniſters Hermes beizu- 2

treken Die übrigen Kabinettsmitglieder waren nicht der Koalitionsparteien zu ſich berufen, um ſie zu unterrichten

Anſicht, daß man im Augenblick den Miniſter Hermes und ihre Auffaſſung zu hören. i gdesavouieren könne. Der Reichskanzler vertrat dagegen die e e daß beobachten, daß angeſichts der geringen Spanne zwiſcheAuffaſſung, daß Hermes wegen Ueberſchreitung ſeiner Ju Das „Berl. Tagebl.“ teilt noch mit, cher ſei, daß Jnlands und Weltmarktpreiſen die ſeit einiger Zeit au
ſtruktionen ſofort aus Paris abberufen werden muſſe verſchiedentlich perſönliche Differenzen zwiſchen Dr. Wirth n ſt Je ſ02fund Dr. Hermes beſtehen. Die von verſchiedenen Zeitungen für Exportwaren erhobene Umſatzſteuer und die ſoziale re

bereits verbreitete Meldung, daß er mit dem Rücktritt gedroht fuhrabgabe genügen, um das Hereinholen von Aufträgen aus
Die Kabinettsſitzungen. C u h n e e Wien dem Ausland unmöglich zu machen. Beiſpiele dafür ſind

Wie die Berliner Morgenblätter melden, hat die in innerpolitiſchen Kriſe überwunden zu ſein ſcheint. Beſonders genug vorhanden; auf ſie gründen ſich die nicht unberech
den geſtrigen ſpäten Abendſtunden ſtattgefundene Kabinetts der Reichspräſident hat ſich um den Ausgleich bemüht, da tigten Forderungen auf Abbau bzw. Aufhebung der ſozialer
Fsung, in der der aus Paris zurückgekehrte Finanzminiſter wir weniger denn je in den Tagen unmittelbar vor einer A gab
Dr. Hermes über ſeine Verhandlungen Hericht erſtattete, großen außenpolitiſchen Entſcheidung eine Kabinettskriſe er Ausfuhrabgabe.
eine Klärung der Sachlage dahingehend gezeitigt, daß eine kragen könnten. Gegen ein Ausfuhrzollgeſetz laſſen ſich aber noch andere

gewichtige Bedenken geltend machen. Das hauptſächlichſte be

7r 4 e ruht darin, daß in dieſem Falle bei der Entente wieder eingCageschronif und als Fehler auf Seiten Deutſchlands. Das Haus möge mal die durchaus verkehrte Anſicht erweckt wird, daß

legung unſerer Exportinduſtrie zu erwarten ſteht. Dieſe Be
fürchtungen ſind nicht übertrieben. Denn ſchon jetzt iſt zu

a er la r erwägen, was das Abkommen bedeute. ier haben Sie,Lloyd George bezeichnet den RapalloVertrag als einen Irr ſagte Lloyd George, zwei der größten Nahonen der Welt. Gewerbe neue Laſten und Steuern tragen könne. Auße
Neſhe e re De Peanronrg Aus des Fri e gen W zeſt r i nicht chaſt S dem wird durch ein ſolches Geſetz bis zu einem gewiſſe

enau widerlegt die franzöſiſche Auslegung rie- gelaſſen und zwiſchen ihnen beſteht eine Gemein du h werbesdensvertrages bez. der Sanktionen. Unglück und in der Erniedrigung und eine Gemeinſchaft in Grade die Zwangsbewirtſchaftung des deutſchen Gewe-be: ver
dem, was ſie als ſchlechte Behandlung betrachten und was ewigt, über deren grundſätzlichen Abbau bis weit nach link
u einer wirklichen Freundſchaft ausreichen würde. Deutſch- Fi i ie Verwirkli d orkänd iſt entwaffnet und könnte noch weiter entwaffnet, hin Einigkeit beſteht. Denn die Verwirklichung der Vor

Der Organiſationsausſchuß im Reichsverkehrsminiſterium
lehnte den Vorſchlag der Jnduſtrie auf Umgeſtaltung

des Eiſenbahnbetriebes ab werden, aber man könnte nicht verhindern, daß Nußland ſchläge der Regierung würde ohne weiteres zur Folge haben
Die Beratungen des Städtetages über die neue Städte- wieder bewaffnet wird, wenn die Nationen zur Verzweiflung daß die geſamte Ausfuhrtätigkeit bürokratiſiert wird, in den

ordnung. getrieben werden. Deutſchland könnte Rußland nicht wirt- Zollämtern und Zollhäfen eine Verſtopfung eintritt und
z S v ſchaftlich neu ausſtatten, aber dies iſt nicht der Fall mitDas öſterreichiſche Kabinett Schober iſt zurückgetreten. r ſich alles echulſche Potzerm dem dergl. mehr. Alle dieſe Möglichkeiten ſind aber nicht ge

C cm a W getan d ver eignet, unſeren Export nach dem Auslande zu erleichternandern. aher alſo der „Fehler“ Deu ands! s ſe tnötig, daß man jede Möglichteit der Lage ins Auge faſſe, Aus den hier angeführten Gründen kann die Notwendigkeit,Lloyd Georges Bericht über Genug aber er hoffe, daß ſich keine Gelegenheit ergeben würde, die Ausfuhrabgabe noch weiter zum Schaden der deutſchen

D an h r g r e per en Ausfuhr auszubauen, nicht anerkannt werden.i Frf13 z f aager Konferenz und ſagte, er hoffe, wenneine Erklärung über die Sanktionsfrage man ſo weit ſel, die Frage praktiſch zu prüfen daß dann
London, 26. Mai. Das Unterhaus war in Erwartung etwas geſchehen würde. Jnzwiſchen aber ſei zu erwägen,

ver hen m n e was zu tun ſet, um Eine neue Zuſammenkunft Lloyd Georges mit Poinegares
u. a. Vertreter auswärtiger Mächte. Auch der deutſche Bot- ws ſollſchafter Sthamer war Mugegen, und 58 der Peerloge der einen Zuſammenſtoß in Europa zu verhindern Dem Northeliffſchen „Evening News“ zufolge ſoll an

J f 8 hart geblich eine neue Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George unde e i n Zeiſan r nnd Er betonte den Wert des Gottesfriedenspaktes und ſprach Voincare Anfang Juni in Calais oder Boulogne ſtatt
darauf ſeine Rede. Er erklärte, er gedenke nich z über die die Hoffnung aus, daß er auf einen wirklichen und dauern finden. Bei dieſer Zuſammenkunft ſollen alle die in Genug
agiw. ranz ſiſchen Beziehungen ver über die deutſchen in Se de e n e n n S erregt Arte behan n d der gegenwaettge Htand d

gen der Haager Konferenz ſeine Mäglichkeiten geprüft Entente behandelt werden. zFepgrationen zu ſagen, da darüber in der nächſten Woche hätten. Wir haben bereits Stellungen erobert, von denen
im Unterhauſe eine Ausſprache ſtattfinden würde. Er werde ren Anß alte ie on e auf J in Genug aus ein weiteres Vorrücken möglich iſt. Die KRechtswidrigkeit der Sanktionen.

zu werfen un da auptſächlich mit Chamberlain teilte auf eine Anfrage init, daß dieder ruſſiſchen Frage beſchäftigen. Frage der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund in Rathenans uwanſochtvav Auslegung des Friedensvertra
Bezüglich des deutſchruſſiſchen Abkommens der Hanptfache von dem Wunſche und der Initiative Deutſch Köln, 26. Mai. Der Berliner Vertreter der „Kö

lands abhänge. Es würve für die engiſche Regierung niſchen Zeitung“ hat nach der Veröffentlichung des Bſagte er, er wolle ſeinen Jnhalt nicht erörtern, betrachte verfrüht rn in dieſer Hinſi.gt einen c hund u laſſen Kilo Poineare über die Sanktionsfrage
Kber das Abkommen als einen großen Arrxtum im Urteil hennr darüber etwas bekannt geweſen ſei. deutſchen Reichsminiſter des Aeußern Dr. Rathena

u



Eine dreiköpfige Abordugang ſoll dieſe Forderungen mNachdruck beim ZWerdar erme vertreten. Alsdann fo
dert Herr Freiberger die Verſammlung auf zu ein
„kleinen Himmelfahrtsſpaziergang“ (keiner geſchloſſenen De
monſtration) durch die Ritterſtraße, über den Entenplan und
Marktplatz zum Schauplatz der a in die Oelgrube

ier wurde das Opfer eingehend beſichtigt: photographiſe
ufnahmen ſowohl von der Tür wie von dem „Spaziergang
nd auch gemacht worden, beſonders erſtere ſollen mittels
lichees in ſämtlichen namhaften Zeitungen erſcheinen, um

nach Ausſage der Hausbeſitzer überall ein Bild von de
Zuſtänden in Merſeburg erwecken zu können.

Muſikalifſcher Gottesdienſt.

Die t e en r Zutenchet e in e e ren
dazu übergegangen, mulen Sie haben das Ziel, die Muſik in den kirchlichen

iern mehr zu Worte kommen zu laffen, als es ſonſt
lich iſt. Neben der Weih tszeit dürfte es kaum eine
it geben, die ſich ſo gut dieſe Zwecke et wieSonntage von rn bis ngſten, deren Namen ſchon

einen erhebenden und feſt haben: „Jubilate“,
uchzet! „Kantate“, „Singet! So wird auch im Mai dieſes
hres und zwar übermorgen, am e Exaudi, wiede:
n muſikali J Göttesdien ſt ſein, der gleichm die eher ft: „Kommt, laßt uns anbeten“ trägt.
ne reiche Fülle von Einzel und Chorliedern wird zum

Vortrag gelangen. Damen und Herren der Gemeinde haben
e auch diesmal wieder gern und freudig in den Dienſt

r. Sache geſtellt.

Das Gerücht von dem Kartoffelaufkauf.
Eine Belohnung des Landbundes.

Vor kurzem ſprachen die Blätter von einem in der
Bevölkerung umgehenden Gerücht, wonach in unſerer
Gegend Aufkäufer für Speiſekartoffeln der nächſten Ernte
den Landwirten 800 Markt je Zentner böten bei 400
Mark Anzahlung und Auszahlung weiterer 400 Mark be
Abnahme. Der Landbund Provinz Sachſen und die Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſetzen zu
ſammen eine Belohnung von 10000 Mark aus für den
jenigen, der einen ſolchen Fall ſo nachweiſen kann, daß
Verkäufer und Aufkäufer vom Wuchergericht belangt wer
den können.

Zu dem Konzert der Volks-Sing- Akademie Merſeburg.
am Dienstag, den 30. Mai inder Turnhalle, Wilhelmſtraße,

wird uns noch folgendes geſchrieben: Es erſcheint
einmal darauf hinzuweiſen, mit welch unſäglicher Arbeit und
mit welchem Fleiß das Konzert nur ermöglicht werden
konnte. Wie ſchwierig es außerdem war, das jetzt durch das

ändelfeſt in Halle ſehr in Anſpruch genommene Stadt-
theater- Orcheſter für das Konzert zu gewinnen. Vor allen
Dingen aber iſt zu bedenken, daß doch ein ziemlicher Mut
dazu ein mit ſo großen Unkoſten verknüpftes Ko t

ier in Merſeburg zu veranſtalten. Wie hoch die Unkoſten
ind, davon vermag ſich der r kaum einen Begriff

zu machen. Das geſamte Halleſche Stadttheater- Orcheſter
wird mitwirken, und deſſen Bezahlung nach Tarif ib

chon eine ſtattliche Summe. Dazu kommen noch die Soliſten
ie als gute Kräfte auch nicht billig find. Weiter verurſach

Unkoſten der Bau eines Podiums, von dem üblichen Drun
und Dran gar nicht zu reden. Kurz und gut, die Unkoſten
ſind derartig hoch, daß die Eintrittspreiſe dagegen viel zu
niedrig geſtellt ſind. Die Volks-Sing- Akademie hat dieſ

Preiſe auch nur in der Hoffnung auf caeverkauftes Haus
feſtgeſetzt, weil dann, aber auch nur dann die Unkoſte
wenigſtens annähernd gedeckt werden können. Wir wolle

offen, daß das muſikliebende Publikum Merſeburgs dieſe
ſtänden Rechnung trägt und für ein ausverkauftes Haus

orgt. Es iſt jedenfalls ein gleiches Konzert in Merſeburg
isher noch nicht geboten worden. Damit aber auch in Zu

kunft Merſeburg ſolche Konzerte haben kann, unterſtütze
die Aufführung am kommenden Dienstag nach Möäglich-t. Der Vorverkauf findet bekannttig im „Herzog

Chriſtian“ ſtatt.

Her Abſchlutz des Deutſch-epangelifchen Kirchenbhundes.

Was die beſten Evangeliſchen durch hrzehnte erhofft
und erſehnt, iſt nun zur Tat geworden.
tage, dem 25. Mai 1922 haben alle 28 eva
kirchen Deutſchlands über den Gräbern der
der Schloßkirche zu Wittenberg am Luthertiſch aus der
Lutherſtube in feierlicher Form die Urkunde des deutſch-
evangeliſchen Kirchenbundes einmütig zum rechtswirkſamen
Abſchluß gebracht.

vollzogen, an demſelben Tage, an dem vor 345 Jahren
die Väter der Reſormation die Einheitsformel (Konkordia)
vollendet haben. Die Einheit der deutſch- evangeliſchen
Kirchen iſt damit zum ſtarken Ausdruck gebracht und wird
5 das deutſche Volk und Reich wie auch für die geſamte

riſtenheit der Erde von nicht zu unterſchätzender Be
deutung ſein.

Turmblaſen und Kurrendegeſang im Lutherhofe leitete
den Haupttag ein, an dem ſich die Vertreter der Landes-
kirchen zu ſchlichter Feier in Luthers Wohnſtube um Bibel-
und Lutherworte verſammelten, die Prof. D. Jordan in
feiner Auswahl bot. Unter Voranzug der Jugendvereine
aus der ganzen Provinz mit ihren bunten Wimpeln, Feſt
eläut und Choralblafen ging es unter lebhafter Anteilnahme
er Bevölkerung zum gemeinſamen Kirchgang in die Schloß

kirche. Die Feſtliturgie hielt der Thüringer Landesober
pfarrer D. Reichardt- Eiſenach. D. Veit- München be-
tonte in ſeiner Feſtpredigt den Zuſammenſchluß in der Ge-
meinſchaft Jeſu, die uns auf feſten Grund ſtelle und mit
froher Zuverſficht erfülle. Zu derſelben Stunde er
klang in allen Gemeinden des evangeliſchen Deutſchlands
Feſtglockengeläut: Das große Werk war zum Abſchluß

Auf dem dicht gefüllten Marktplatze wies in packenden
Worten der Präſident des Stuttgarter Kirchentages D. von
Pechmann auf das Werk der Einigung, der Treue und
der Liebe hin, das in engem und dauerndem Bunde, das
gemeinſame Erbe der Reformation mit vereinten Kräften
treu wahren wolle zum Segen aller deutſch- evangeliſchen
Brüder in der Nähe und in der Ferne. Glockengeläut,
Chorgeſang der vereinigten Männerchöre Wittenbergs undmeinfamer Geſang des Lutherliedes ſchloß die denkwürdige

er.

Die Jugend, der Oberkonſiſtorialrat Lic. Dr. Dibelius-
Berlin in der Stadtkirche einen Jugendgottesdienſt gehalten
hatte, feierte nach Kraitzniederlegung an den Denkmälern
der Reformatoren am Nachmittag ein Jugendfeſt.

Aus der Fülle von Telegrammen hervorragender Ver
treter des evangeliſchen Auslandes, die beim Feſtmahl ver
leſen wurden, iſt beſonders hervorzuheben das Telegramm
des We e Erzbiſchofs D. Soederblom-Upſala.

e Einheit des evangeliſchen Deutſchland iſt imKirchenbunde gegründet. De mannigfachen Gaben und
Kräfte der Gemeinden werden ſie mit rechte Jnhakt füllen
zum Segen der ganzen Chriſtenheit auf Erden.

c e e e ne e e r e

Izelnen Regierungen

hat ſich Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes in das Reichs-

Da dieſer aber bis 11 Uhr noch nicht im Hauſe er
Iſchienen war, trat der Auswärtige Ausſchuß zunächſt in
die Beſprechung der oberſchleſiſchen Frage ein.

m Himmelfahrts-9
eliſchen Landes

Jormatoren in

Damit iſt ein weltgeſchichtliches, ein
kirchengeſchichtliches Ereignis von alkergrößter Bedeutung

Letzte Depeſche
für Lloyd rge.

235
Geo

26.
Lendon, 26. Mai. (Eig. Drahtbericht). Nachdem Lloyd

George im Unterhauſe die Angriffe, die Lord Cecil gegen
ſeine GenuaPolitik richtete, abgewieſen hatte, erteilte ihm

Unterhaus mit 235 gegen 26 Stimmen ein Vertrauens
votum. Die Arbeiterpartei enthielt ſich der Abſtimmung

Aus der vorhergehenden Debatte dürften tieAeußeru von ſein. J er
3 Die Ergeb von r rdürftig. Die Nich hme der Vereinigten Staaten und

die laue Anteilnahme Frankreichs, tinißerpräſident
an der Konferenz teilgenommen ſeien ernſt

J ren. Ein weit ernſterer Fall ſei daerpflichtungen beſtanden hatten, die ten, ſich mit
Problemen der enropätſchen

ver abehandelt vche.

b. d. Opoſition).
Fiyres erklärte, die Beharrlichkeit des engliſchen Pre-mer eſers habe dann die Konferenz von Genug gerettet

Er Clyres tadeleHaltu Die fran rung ts, alss im Friedensvertrage enthalten der Ho ger
i krei ervorgerufen habe,ehe en. S Weh and und
nis geſchloſſen hatten, ſei t überraſch

Englands Auffaſſung in der Sanktionenfrage.
London, 26. Mai. Auf eine An im Unterhausrklärte „Paragraph r e len in

hanges e r des e muß imm Fzragrgvhen werden,rer Reparationstomm ſſion das Recht Vewahrt jeder

land ein Bünd-

Verzuge und Vorſchläge zu machen über die Maß-
nahmen, die die Reparationskommiſſion im Verfolg eines
ſolchen Verzugs für notwendig erachtet. Paragraph 18 wird
von der britiſchen Regierung ſo verſtanden, daß er den ein

as Recht verleiht, unabhängig Maß-
nahmen zu ergreifen, aber dieſe Maßnahmen müßten von
der in den Paragraphen vorgefehenen Art ſein, nämlich

Verbote und Repreſſalien und
eeignet ſind, von

allein getro
a

legung der Beſtimmungen des di

re 12 des erwähnten Anhan der Reparativnskom-müſſion zuſteht, und daß daher e Mi

Berlin, 26. Mai. (Eig. Drahtber.) Heute vormittag

kanzlerpalais begeben zu einer perſönlichen Ausſprache mit
Reichskanzler Dr. Wirth. Um 2511 Uhr iſt der Aus-
wärtige Ausſchuß des Reichstages zuſammengetreten. Vom
Reichskäbinett waren Vizekanzler Bauer und Reichswirt-
ſchaftsminiſter Schmidt erſchienen. Der erſte Punkt der

Konferenz von Genug, über die Rathenau berichten ſollte.

Der heutige Dollarſtand.
Berlin, 26. Mai.

tierte heute vorbörslich 290, um 12 Uhr 2851h.

Blutige Straßenkämpfe in Rom.
Rom, 26. Mai. Jn Rom fand am Mittwoch abend die

Beiſetzung der Ueberreſte des Nationalhelden Toti ſtatt,
der als Krüppel den angreifenden Oeſterreichern ſeine Krückenß

ins Geſicht warf. Als der Trauerzug, an dem die Spitze
der Behörden, der Magiſtrat und alle patriotiſchen Verein
teilnahmen, das Volksquartier San Lorenzo paſſierte, wurde
auf Faßiſten geſchoſſe Es entſtand ein Straßenkampf. Die
Kommuniſten feuerten aus den Häuſern, die dann von

die Kommuniſten wurden feſtgenommen. Jn Rom wurde
Haraufhin für den heutigen Freitag der Generalſtreik erklärt.

Achtet auf ausreicherde Vriefauſſchritenl

Die Poſtverwaltung ſchreibt uns:
Ein ſchon oft beklagter Uebelſtand macht ſich im Poſt-

betrieb neuerdings wieder beſonders empfindlich bemerkbar.
Die Vorſchrift, in der Aufſchrift der Poſtſendungen
nach großen Orten Straße und Hausnummer des Emp-
fängers, womöglich auch Stockwerk uſw., angegeben ſein
müſſen, bleibt leider ſehr häufig unbeachtet. Die Zahl der
in den Großſtädten täglich eingehenden Sendungen, bei
denen die Wohnungsangabe unvollſtändig vermerkt iſt oder
anz fehlt, iſt gegenwärtig außerordentkich hoch. Man ſtelle

ſich vor, welche ungeheure Mühe und welchen Aufwand an
eit und teuren Arbeitskräften es bei der Poſt erfordert,
iglich Maſſen von Sendungen in unzureichender Aufſchrift

durch Nachſchlagungen in den Adreßbüchern, Verzeichniſſen,
Handelsregiſtern, durch Anfragen bei den Einwohner-Melde-
ämtern und anderen Behörden, durch Erkundigungen bei
den übrigen Poſtanſtalten des Beſtimmungsortes und durch
die ſonſtigen zweckentſprechenden Ermittlungen unterzu-
bringen. Die Poſt muß zahlreiche Kräfte lediglich deshalb

beſchäftigen, weil es die Abſender nicht über ſich gewinnen
können, ihre Briefſchaften mit ausreichender Auffchrift zu
verſehen. Wenn jeder Abſender es ſich auch im eigenen
Intereſſe zur unbedingten Pflicht machen würde, bei den
Poſtſendungen narh 9 Städten (Berlin, München, Köln.
Hamburg, Leipzig, Breslau uſw.) die Wohnung oder das
Geſchäftslokal des Empfängers genau anzugeben, und im
Verkehr nach Berlin außerdem den Poſtbezirk zu vermerken,

ankreich keineswegs wegen deſſeneich weg t
verwirklicht a S r ſpra

räutert. Darnach wird das Re

der beteiligten Mächte mitzuteilen, daß Deutſchland im

bindend erklärt.

Die heutige Tagung des Auswärtigen Ausſchuſſes

Tagesordnung, die Reparationsfrage, wurde nach längerer
Debatte abgeſetzt, weil die Kabinettsverhandlungen dar-
über noch nicht abgeſchloſſen ſind. Man beſchäftigte ſich

ſodann mit Punkt 12 der Tagesordnung, betreffend die

(Eig. Drahtber.) Der Dollar no-

Bendarmerie und Militär geſäubert wurden. Nur ein Toter
agegen fünfzig Verwundete, waren als Opfer zu beklagen.

Hafen von Saßnigtz gebracht.

würden der erhebliche Koſten und deBublikum zahlreiche nanneßmit keiten und Zeitverluſte

part werden. z Erreichung dieſes Zieles können au
die Empfänger in den Großſtädten, und zwar nicht alkei

en, ſondern au Behörden, Banken unkleinere Handelsgeſchäfte uſw., viel beitragen
ren Briefbogen, Umſchlägen uſw. ihre genau

g

dungen mit ungenügender Aufſchrift erwachſen,nentgeltlich le
Stromunterbrechung

findet am Sonntag, den 28. Mai 1922 von vormittag
9 Uhr bis nachmittags 3 Uhr wegen dringender Arbeiten
am Hochſpannungsnetz ſtatt.

Am kommenden Sonntag
ſind die Geſchäfte bis 6 Uhr abends geöffnet.

Verſammlungen und Veraunkaltungen.
Arbeitsgemeinſchaft für Kun ichte. Der für Sonn

tag, d kter Ficgt iitg ente Ausflug nach Naumburg kanp

Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Hausbeſitzerverſammlung.

Müche 25. Mai. Am Dienstag, den 23. d. M.fand in darin im tel zum „Deutſchen Hof“ ein
zutbeſuchte Hausbeſitzer- Verſammlung ſtatt. Bäckermeiſter

über: „Die Berechnung v
n nach dem neuen Re g Auch die in den

etzten Tagen bekannt gewordenen preußiſchen Ausführungs-
beftimmungen zu dieſem a wurden eingehend er

chsmietengeſetz zu dem, v
die Linksparteien bezwecken, nämlich die Sozialiſierung des
Hausb auf kaltem Wege, d. h. ohne EntſchädigungD ietengeſetz tritt am 1. Juli d. J deſttmnt
in Kraft, danach iſt es einem Hausbeſitzer unmöglich, ohne
Anleitung ſeiner Organiſation die eten zu berechnen,
ſofern er nicht ſchweren Schaden erleiden wikk. Es wurde

ur lebhaft bedauert, daß nicht ſchon längſt ein Haus
fbeſitzer-Verein in Müncheln gegründet worden iſt. 60 Haus
beſitzer-Verein in Mücheln gegründet worden iſt. 60 Haus
ſofort den Vierteljahrsbetrag von 6 Mark Und enechte ine n gliedrige Kommiſſton, die das Weitere ver
an n ſoll.

Jnugeundgottesdienſt in Röſſen.

Röſſen, 26. Mai. Jm Dorfe Röſſen findet am
kommenden Sonntag ein Jugendgottesdienſt von 6,30 bitg
7,30 Uhr morgens unter Mitwirkung der Naumburger
Muſikergilde ſtatt.

Der Streik im Transportarbettergewerbe beendet.
Halle, 25. Mai. Jm Transportarbeitergewerbe iſt es z9

Einigung gekommen. Der Schiedsſpruch wurde als
Vom Tage der Aufnahme der Arheit

treten neues Löhne in Kraft. Die Streiktage werden ſelbſt
verſtändlich nicht bezahlt!

Aus Provinz und Reich
Eine Paßfälſcher geſellſchaft ausgehoben.

Berlin, 25 .Mai. Einer hieſigen Korreſpondenz zufiſt es der Kriminakpolizei gelungen, in einem da fe
Karlſtraße eine Paßfälſcherwerkſtatt größten Umfangs aus
n die unter der Leitung eines Alfährigen, aus C
ſtochau gebürtigen Kaufmanns Max Barmherzig ſtand.
der Durchſuchung der Wohnung wurde eine ganze Me
Formulare und Stempel beſchlegnahmt.

48 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt
3 Perſonen geferben.

t Eilenburg, 24. Mai. In Eilenburg ſind nach dem
Genuß von Fleiſch eine große Anzahl von Perſonen erkrankt
Bis jetzt hat man 46 Perſonen in das dortige Krankenhaus
eingeliefert. Das Fleiſch iſt zur Unterſuchung an das bak

ſteriologiſche Jnſtitut nach lle geſandt worden. Wie hierzu
weiter gemeldet wird, handelt es ſich in allen Fälken um
Fleiſchvergiftung. Drei Perſonen, ein Kind, die 58 Jahre

jalte Frau Anna Lehnert und die 54 Jahre alte FrauFanny Lukas, ſind bereits geſtorben. Es iſt feſtgeſtellt
worden, daß alle Erkrankten Bferdefleiſch genoſſen haben,

das nicht einwandfrei war. Das Fleiſch wurde bei dem
Eilenburger Roßſchlächter gekauft, der es aus Dommitzſch
S hat, wo die Schlachttiere vorſchriftsmäßig unter
ſucht worden ſind.

einer

Das Torpedebootsunglück bei Saßnitz.

F Berlin, 26. Mai. Nähere Angaben, wie ſ
der Zuſammenſtoß zwiſchen dem Linienfchiff Hannover un
dem Torpedoboot „S 18“ ereignet hat, waren bisher noch
jnicht zu erfahren. Jn Saßnitz iſt nur bekannt, daß dernfall in der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr ſtattfand. Der
Zuſfammenſtoß war ſo heftig, daß das Vorderteil des Torpedo-
bootes glatt abgeſchnitten wurde und ſofort in die Tiefe
verſank. Die in dieſem Teil des Schiffes befindlichen Mann
ſchaften ſanken mit ins Waſſer. Es gelang nur, einen
Schwerverletzten aus dem Waſſer zu ziehen. „S 18* konnte
ſchwimmend erhalten werden und wurde am Morgen in den

Mittags dampften die Kriegs-
fſchiffe mit dem beſchäftigten Torpedoboot wieder aus dem
Hafen. Das beſchädigte Torpedoboot wurde nach Swine-
jmünde gebracht.

Furchtbares Exploſonsnngläch bei Wien.

Wien, 26. Mai. Aus Wiener-Neuſtadt wird ge
meldet: Jn Blumenau hat Donnerstag nachmittag im Ob-
jekt I, in We Dynamit erzeugt wird, nach einem Brand
in einer Werkſtätte eine Explofton ſtattgefunden, der drei
Minuten ſpäter eine zweite folgte. Schon nach der erſten
Explofion war im Objekt in dem etwa 1609 Arbeiter
beſchäfti t ſind, eine große Panik entſtanden. Das Objekt I
war vol u in Trümmer gelegt. Bis ſieben Uhr abends
waren neunzehn Tote und ſechsundzwanzig Schwerverletzte
eborgen. Die Feuerwehr von Soltau wurde mit ihren
öſchgeräten von einer einſtürzenden Mauer begraben, wo

durch der größte Teil der r ſchwereVerletzungen r e r und Gendarmerieſperrten den Brandherd in weitem Umfang ab, da kaum
50 Schritt von dem in die Luft geflogenen Objekt 600 0000
Kilogramm Dynamit eingelagert ſein ſollen und außerdem
befindet v in ſeiner unmittelbaren Nähe eine Papierfabrik.
Die Zahl der Toten und Schwerverlezten wurde nach den
Berichten von gegen acht Uhr abends auf zweihundertund-
fünfzig geſchätzt. darunter zahlreiche Frauen und Mädchen.
Jm Umkreiſe von etwa 30 Kilometer find ſämtliche Fenſter
ſcheiben eingedrückt. Die über der Brandſtätte klagernde
Rauch- und Feuerſäule war bis Wien ſichtbar. Um acht Uhr
abends kam die Meldung nach Wien, daß der Brand
lokaliſiert ſei.



über ſeine Auffaſſung in der Sanktionsangelegenheit ve- Rauchern iſt bisher eine ofortige Geldbuße von 20 Mark waltſame Eindringen in Ausſicht geſtellt hatte. und Foechugpelt
verla worden, wovon der anzeigende Beamte angebl auch die S zei das Anſinnen der Pol ablehntt u rer Dei i i n Wlede hegten zwei erhalten hat. (1h) e gebung mußte fich dieſe von dritter Seite einen za eſten Mann

eputal der Verſalller ertragen Wir ſranlrein das Rest efhaffen, den man in einem zufällig in der „Herberge zur
herlen, gegebenenfalls über das Rheinland hinaus e Rüchtritt des öterreichiſchen Kabinetts. ben nhte-
en der Berat Vertrag den Aiiterten das Recht Wien 26. Mai. Der Bundeskanzler Schob ar hat

dieſer äußerſten hme in einer Nebenbe r dem Bundespräſidenten die Demiſſion des Kabinetts mit einer eiſernen Brechſtange wurde die Haustür demoliert,Nertung und ohne Aner Erwähnung hätte einräumen dekanntgegeben und beab nach Schluß der das Schloß aufgebrochen und ſo der Zutritt gm Haus
wollen Es wäre um ſo ungeheuerlicher dabei keinerlei Abend des parlament Ausſchuſſes für A es, erreicht. Poliziſten ſollen mit Revolvern dewaffnet

r hinſichtlich der Größe des wo er Genug berichten will, ſeine h dem darin eingedrungen und von Thomas mit Tabakſtaub übere gegeben v ſo daß die franzöſiſche rpretation ren bekanntzugeben. Jn parkame S Kreiſen ſchüttet worden ſein (w emerkt „ſollen“). Das weitere
letzten Endes auf die Behauptung hinaus t, Deutſch heißt es, daß der Obmann der C a alen Partei, u ſich dann verhältnismäßig friedlich ab, wobei aller
fand habe den Alliierten durch die Unterzeichnung des rofeſſor Dr. Seipl, der dem letzten iſterium des Kaiſers dings vieles von den ebenfalls hochintereſſaten Verhand

18 eine Blankovollmacht für die n r Se ehe derte beſtimmt werden wird, das Kanzleramt an r gr nend *fchmeichelhafteſte Art hier nicht er

iller Vertrag ſelbſt der der e a s Dur n dieſen ine ell 3 e De Art desn Vertragserfülkung dur Beſe u Ge t zwan agnahmtene e Heſenrereh An ung die Arte 428 Aus Stadt und Umgebung In n h n geſtern Vor

bis 432. z Garten „Tivoli“ in er recht erKeiner dieſer Artikel gibt den Verbündeten das Recht,

rin See i a des e nen a e Es rnfach wahnſinnig, anzunehmen, daß n dem
r w. allgemeine ußwendung keine über dieſekonkreten Beſtimmungen hinausgehende Gebietsbefetzung.

rechtferti ſollen. Da alſo der Verſafller Vertrag ein
Recht zur rn n Gebietes überhauptnicht gibt, braucht zweite Frage, ob zu einer ſolchen
Beſetzung das Einverſtändnis der Alliierten nötig wäre,
an ſich nicht mehr exörtert werden. Jch bin aber der An
ſicht daß der ſailler auch in dieſer Hinſicht
franzöſiſchen Regierung nicht nbar iſt.

r ſtützt ſich der Antrag Frankreichs auf ein
ſelbſtändiges Vorgehen auf die in der Schlußwend

rauchte Wendung, „die
der alliierten Mächte kann nach ihr Reparationsanſprüche
für ſich allein gegen Deutſchland geltend machen. Sie hat
ich vielmehr an den Wiede r zu wenden.ie einzelnen Mächte können aber auch 7 ſich allein nicht

z i dieſer Anſprüche erifen. Nach dem in dem Brieſwechſel erwähnten S 17a die Wiederherſtellungskommifſſion den einzelnen betei-

igten Mächten Vorſchläge für die im Falle der Nichter-
llung zu treffenden Maßnahmen zu machen. Die Wieder-

erſtellungskommiſſion ſelbſt verfügt naturgemäß über kein
ittel zur Ergänzung deutſcher Leiſtung. Die Anwendung

dieſer Mittel kann nur von den beteiligten Mächten ge-
meinſam beſchloſſen werden.

Zwangsmaßnahmen

Jch kann nicht glauben, daß Frankreich ernſtlich daran
denkt, 9 über die klare Rechtslage einfach hinweg zu

en. Zunächſt hängen ja, wie auch Herr Poincare nicht
eſtreiten wird, derartige Schritte davon ab, daß die Wie

derherſtellungskommiffion eine vorſätzliche Verletzung der
Wiederherſtellungsver pflichtungen durch Deutſchland konſta-
tiert. Daß dieſe Vorausſetzung verwirklicht werden könnte,
legt für mich außer dem Bereich der Möglichkeit.

Der Etädtetag in Goslar.

Abſtimmung über die nene Städteordunng
Goslar, 26. Mai. Den Hannoverſchen Städtetag, der

von etwa 200 Teilnehmern beſucht war, eröffnete am
Donnerstag Oberbürgermeiſter Riſſmann-Osnabrück, in
dem er die Teilnehmer weg. der Stadt Goslar die
Wün der hannoverſchen Städte zu ihrem 1000 jährigenJubiläum übermittelte und darauf hinwies, daß es bei

neuen d darauf ankommen werde, im Geiſtedes Freiherrn von Stein in der Selbſtverwaltung weiter
z bauen und ſie mit den Forderungen der neuen Zeit

Einklang zu bringen. Oberbürgermeiſter Kling hieß
den Städtetkag in Goslars Mauern willkommen. Die Ab-

mmung über die vorher von den Kommiſſionen formulierten
Anträge zur Städteordnung hatte folgendes Ergebnis:

Die allgemeine oder wahlweiſe Einführung des Ein-
kammerſyſtems fand keine Annahme. Eine große Mehrheit
entſchied ſich für die ſechsmonatige Karrenzzeit zur Erklärung
des Gemeindewahlrechts. Der Antrag über die Erleichterung
des Ausſcheidens der Städte aus den Landkreiſen wurde
mit der Maßgabe angenommen, daß das Ausſcheiden bei
einer Einwohnerzahl von 10000 gegeben ſein ſoll. Jn
der aketage tung befürwortete Bürgermeiſter Gehlem-
Einbeck die Schaffung eines Beamtenausſchuſſes durch den
hannoverſchen Städtetag. Die Beratung des Antrages wurde
einer Kommiſſion übertragen. Ein Antrag auf Einziehung
der Mädchenfortbildungsſchulen in ſämtlichen Städten wurde
vhne Debatte angenommen. Der nächſte Städtetag ſoll in

Lüneburg, der übernächſte in Hameln abgehalten werden.
Zur Umgeſtaltung des Eiſenbahnbetriehes.

Das Gutachten der Induſtrie vom Organiſationsansſchuß
abgelehnt.

Der Organiſationsausſchuß im Reichsverkehrsminiſterium
3 die vom Reichsverband der Deutſchen e als Vor

chlag zur Geſundung der Reichseiſenbahn herausgegebene Ab
rig „Die deutſche Eiſenbahnfrage“ in einer endgül-

gen Stellungnahme m unt. Die von dem Organiſa-
tionsausſchuß beſtellten Berichterſtatter kamen zu folgen
dem ca i 3nſi er derzeitigen Lage der Reichsbahn wurdefeſtgeſtellt, daß die Sacherſtändiget Gutachten ver Jnduſtrie
nicht zu einer objektiven Darſtellung gekommen ſind. Sie
machten keinen ernſtlichen Verſuch, den in der Denkſchrift
errechneten zgünn en Zahlenergebniſſen in ihren tieferen,
vor allem in den Folgen des Krieges und den Nachwirkungen
liegenden Gründen ſachlich nachzugehen Vor allem iſt
aber die e u Beweisführung einſeitig aufgeſtellt und
teils falſch, teils unvollſtändig ausgewertet. Beſonders war
es auffallend, daß die Denkſchrift die ſchlechte finanzielle
Lage Reichsbahn lediglich auf die man der per-
tt en er und den Rückgang der Leiſtungen

erſonals zurü a aber mit keinem Worte auf
die ſtarke, abſolute, ja ſogar relative Steigerung der fach-

n n r eineesFeſtſtellung der falſchen Vorausſetzungen der Kritik
der Denkſchrift erſchüttert die Grundlagen der gemachten
poſitiven Vorſchläge r die r der Reichsbahn in
eine gemeinwirtſchaftliche Geſellſchaft mit überwiegender Be
eiligung der freien Wirtſchaft. Der Organiſationsausſchuß

t von jeher die Anwendung privatwirtſchaftlicher Grund
tze zur Führung eines ſo großen Betriebsunternehmens
e die Feichsbahn und eine größere Be'vegungsfreiheit im

Einſatz von Material und Perſonal vertre en. Der Ausſchuß
ert aber zur Erreichung dieſer Ziele eine Aenderung der

tſchaftsform, die ſie die Denkſchrift vorſchlägt, nicht für
notwendig.

Das Ranuchverbot in der Eiſenbahn.
Der volksparteiliche Abgeordnete Cremer hat an die

Feieregterung eine Frage geſtellt, ob ſie bereit ſei, jene
aßnahmen aufzuheben oder abzuſchwächen, die demjenigen

Beamten eine Prämie zuſichert, der in den Eiſenbahnzügen
e

und ſie zur Anzeige bringt. Von dieſen

Vertrag
mit dem in den Briefwechſel feſt et Standpunkt der

Nekte erſt

hrgäſte an Orten entdeckt, wo das Rauchen di

Blauer Montag.
(Etwas Selbſterlebtes.)

in Halle
Tiere undim

ſb Konzert. Doch der M
ne Konzert. r Vmäßig ſchwelgen; denn die ſe Kaffee

gebrachten Kuchen koſtete 5 Reichsmark! Da

er erer e nur zu e4 Mark. pro Kopf 7
das für vier Perſonen bezahlen 28 Mark. außer
dem und Elektriſche noch 50 Mark ausgegeben hatte, war mein Geldtäſchchen ganz flach geworden.

Heute, am Möntagmorgen, ſteht mein Entſchluß feſt:

ä s wieder einennach dem nächſten gibtAusflug! Das iſt mein blauer Montag. Jedoch ſchön war'“s.
Schon der mit den Affen im Zoo war viel wert.

mar ich will ja gar nicht von meinem blauen Montag
erzählen.

Als unſer Mädel heute früh zur Schule gehen wollte,
kehrte ſie noch einmal um, was ſie ſonſt nie tut, weil das
doch „Unglück bringt“ womöglich in ichte eine „5“ oder
in Mathematik ein „Pünktchen“). Es mußte alſo etwas
„Schreckliches“ geſchehen ſein. Das Frühſtück vergeſſen?

Atemlos ruft ſie: „Am Bahndamm liegt einer unterm
Kirſchbauml“ Das war um 46 Uhr. Jetzt iſt's um 9.
Nun will ich meine Erlebniſſe mit „ihm“ erzählen; denn
er ſelbſt wird wohl jetzt keine haben außer ſtärkerem oder
ſchwächerein Albdrücken.

Anfangs dachte ich: „Ach, wieder ſo ein armes Opfer
W oder der Eiſenbahn, iſt überfahren und herab-
gekollert!“

Doch da kommen die erſten Arbeiter vorüber. Ich be-
daure nur, daß ich keinen Kurbelkaſten habe, um die
Menſchen mit ihrem Mienenſpiel und ihren Bewegungen
filmen zu können. Wie ſie hinfehen, ſich gegenſeitig lächelnd
oder laut lachend aufmerkſam machen, mit dder Hand ab-
winken! Alle gehen vorüber, ohne dem „Armen“ zu helfen
ch erinnere mich an das Gleichnis, wo auch einer am
ege liegt, und Menſchen laſſen ihn herzlos liegen. Doch

halt! Da kommt ja mein barmherziger Samariter! Er
bleibt ſtehen, geht näher ran, tivpt mit dem Stock an die
Füße des Dlegenden. Dann klopft er ſacht an den Rücken

er lebt! Unwillig rollt er ſich zuſammen wie ein
el.

Jetzt gehen die Beamten ins Büro. Die ſchmunzeln
nur im Vorübergehen. Ein ganz dicker guckt ſchnell weg.
Sollten eigene Erinnerungen .7

Da trivpeln die Schulkinder vorbei. Scheu ſehen ſie
hinüber Ach, dort die kleine dumme Elli hüpft gleich ein
paar Schrittchen ſeitwärts und macht einen Bogen um den
Schreckenerreger. Hier nahen ſich Lieſe und Frida. Liefe
traut fich ganz dicht ran; jetzt winkt ſie vorſichtig der Frida.
Die kommt auch, hält ſich aber an Lieſens Ranzen ganz,
ganz feſt. Nun zeigen ſie mit den Fingerchen und tuſcheln
und gucken. Auf einmal rennt Frida weg und die mutige
Lieſe flugs hinterdrein; ihre Kühnheit iſt verflogen.

Da erwacht der Schläfer. Nun wird er wohl nach
Hauſe gehen! Er ſetzt ſich aufrecht hin, ſtemmt langſam ſeinen
Stock auf die Erde und erhebt ſich ſacht, ganz ſacht. Er
ſteht! Und nun geht er! Nein, er ſchwankt. Aber Mann,
Sie ſind ja ganz ſchlaftrunken, oder Er umkreiſt den
Kirſchbaum, geht noch ein Endchen hin, ſchiebt umſtändlich
mit em Stock ein Stück Papier beiſeite läßt ſich gan
gemächlich nieder, legt ſich um, zieht den Hut ins Geſich
und ſchlummert weiter. Er war nur aus dem kühlen

Schatten in die warme Sonne getaumelt. Er dreht t
immer mal um und läßt abwechſelnd Rücken und Geſicht
beſcheinen. Schlaf füß weiter! Jch kann nicht mehr länger
am Fenſter ſitzen, ſonſt gibt's bei uns heute kein Mittagsbrot.
Vielleicht hebt dich ein Sipo oder ſonſt eine mitleidige Seele
auf und gibt dich deiner teuren Gattin wieder, die gewiß
mit Sorgen (oder Beſenſtiel?) deiner harrt

Wenn du mir nur zweierlei verraten würdeſt: Betru
deine Zeche geſtern auch 7 Mark? Wirſt du auch ſovie
Freude an deinem Affen haben wie wir an denen des

Zoo? Eine Leſerin.Von einem Radfahrer umgefahren
wurde geſtern der Feuerſozietätsinſpektor Wolt, als er ſich
in der Halliſchen Straße auf dem Wege zu ſeinem Sohne
Dr. med. Wolf befand. Der an einem Straßenrennen teil-
nehmende Radfahrer führ, wie übrigens alle anderen Teil-
nehmer auch, auf dem Bürgerſteig, ohne auch nur die
geringſte Rückſicht auf die Paffanten zu nehmen. Herr
Wolf erlitt eine leichte Armverletzung und einen geringen
Nervenſchock

Gegen die zwangsweiſe Räumung
von beſchcgnahmten Wohnungen.

Merſeburg hat alle Ausſicht berühmt zu werden. Unſer
Städtchen hat gewiß nicht über beſonders aufregende Vorfälle
u klagen, das Leben geht gewöhnlich ſeinen gleichmäßig
chleppenden Gang. Aber in dieſen Tagen gab es eine Sen-
ation in einem Ereignis, das wir feines dramatiſchen und

gewiß nicht alltäglichen Verlaufs wegen e Leſern nicht
vorenthalten können, zumal es die Grundlage der geſtrigen
Proteſtkundgebung bildete und auch in Zukunft ſicher noch
manchen Staub Auſwirbeln wird. Der Hausbeſitzerverein
gibt nun folgende Darſtellung: Jn dem Grundſtück Oel-
grube 5 ſollte am Dienstag die Wohnung geräumt werden,
welcher der dortige Hausbeſitzer Thomas ſeinem Schwieger-

Th. hatte drei Räume der Wohnung
rat zur Verfügung geſtellt, dieſer jedoch bean-

te die ganze Etage, da der Schwiegerſohn des Th.
nach der Liſte der Wohnungſuchenden noch nicht das Retht
auf eine Wohnung hatte. Die zwangeweiſe Räumung, die
nach langen Vorſtellungen und ergebnisloſen Perhandlungen
vom Wohnungsamt. bei der Polizei angeordnet war, hatnun nach den in der Verſammlung gegebenen Verigt s
Hausbeſitzers und einiger Augenzeugen folgendermaßen
abgeſpielt: Die ſonſt für derartige Fälle von der Polizei
herangezogenen ſtädtiſchen Arbeiter weigerten ſich, diesmal

e Räumung durchzuführen, anſcheinend aus Furcht vor
den Abwehrmaßnahmen. die Th. wiederholt gegen das ge

ohn abvermietet hatte.
em Mag

ſpruch

niemand hineinkomme.

im ſchattigen einer rregten, gut denten Verſammlung, die Herr Bäckermeiſter

Freiberger als Vorſitzender des Hausbeſitzervereins nur
mit allen parlamentariſchen Mitteln in einigermaßen ruhigen

verlas er ein Schreiben des
dieſer die

em
nſpru ahm, und

digen und aus allen
ſetzten n,i Herr. Vorſitzende des erichtet hat, wiederholt ſich dahin ausgeſprochen, daß er allein
über ſein Haus verfüge und in die frag n Wohnräume

Er hat auch den Beamten des Woh
mtes das der fraglichen Räume gert.

Als er darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß gegebenenfalls
Zwan regeln angewendet werden müßten, hat er alle
mögli rohungen ausgeſtoßen, insbeſondere mit ſchiezen
gedroht und, daß er jeden Beamten oder Menſchen, der
zwangsweiſe eindringe, „blind machen“ würde, d. h. ihm
durch Streuen von Tabakſtaub in die Augen blenden würde.

Als nun das Wohnungsamt, wie ſonſt immer in ſolchen
Fällen die Polizei aufforderte, die zwangsweiſe Räumung
durchzuführen, und ſich die Polizei an die ſtädtiſchen Arbeiter
wendete, haben dieſe die Mitwirkung abgelehnt, weil ſie
fich nicht den Gefahren für Leben und Geſundheit aus-
etzen wollten, die Thomas beim zwangsweifen Eindringen

in Ausſicht geſtellt hatte.
Die Beamten der Schutzpolizei die alsdann um ihre

Mitwirkung erſucht wurden, haben dies abgelehnt, weil das
Herausſchaffen der Möbel nicht Sache der Polizeibeamtenſendern ſolche von Arbeitern ſei. Danach hat die Polizei
e äßia ſich die nötigen Arbeitskräfte von dritter Se ge

eſorgt.
um Oeffnen der Tür hatte ſich, wie ſtets in ſolchen

Fällen die Polizei einen Schloſſer beſorgt, der allerdings
durch die vom Fenſter aus durch Thomas ausgeſprochenen
Drohungen und durch das Werfen von Gegenſtänden aus
dem Fenſter nach ihm die Durchführung der Arbeit ver
weigerte und wegging.

Da ſich S ein Menſchenauflauf gebildet hatte,erbat und erhielt Polizei ein Schutzkommando zwecks Ab
perrung.f Da der Polizei bei diefer Sachlage keine andere Mög
lichkeit übrig blieb die Tür zu öffnen, ſo hat ſie pflichtgemä

die gewaltſame Zertrümmerung der Tür durchgeführt un
die uld, daß dies notwendig wurde und geſchehen iſt,trifft einzig und allein den Hauseigentümer, welcher ſich mit

Worten und Taften in der unerhörteſten Form der Durch
führung der auf geſetzlicher Grundlage getroffenen Maß
nahmen widerſetzt hat. Wegen dieſer und der nachfolgend
noch zu erwähnenden Vorgänge wird Herr Thomas ſeiner
gerichtlichlichen Beſtrafung zugeführt werden.

Als dann nach gewaltſamer Oeffnung der Tür die
Polizeibeamten Hackmann, Ohlert und Zorn I

n das Grundſtück kamen, hat Thomas ihnen tatſächlich Tabak
ſtaub in die Augen geblafen, ſo daß ärztliche Behandlung

nötig geworden und noch iſt. Erſt nachdem die Beamten
darauf hingewieſen haben, daß bei weiteren Angriffen gegen
ihre Perſon ſie von der Waffe Gebrauch machen müßten,
wozu ſie nach den beſtehenden Beſtimmungen in einer der
artigen Lage durchaus berechtigt wären, hat Thomas vo
ſeinem Verfahren abgelaſſen und ſich bereit erklärt die Möbel
durch 2 Tiſchler abtransportieren zu laſſen.

Der Herr Vorſitzende des Haus- und Grundbeſitzer-
vereins hat, ſoweit mir bekannt, ſogar ſelbſt bei einer Be
ſichtigung des Thomas'ſchen Hauſes mitgewirkt und Herrn
Thomas zugeredet, ſich doch den geſetzlichen Beſtimmungen zu
fügen. Nicht unerwähnt möge bleiben, daß die Thomas'ſche
Wohnung vom Wohnungsamt verſchiedentlich Wohnungs-
ſuchenden zugewieſen worden iſt, daß aber alle lebhaft ab-
gelehnt habe, mit Rückſicht auf das Verhalten von Thomas
und ſeine Drohungen, in dieſe Wohnung zu ziehen und

lieber in ihren völlig ungenügenden Notwohnungen ge-
blieben ſind.

Es iſt unbedingt notwendig, daß Beſchlüſſe, welche von
den dazu zuſtändigen Stellen gefaßt werden, und zwar hier
unter Mitwirkung und Zuſtimmung einer aus allen Tei en
der Bevölkerung zuſammengeſetzten Kommiſſion auch unbe-
dingt durchgeführt werden, ſonſt würde die Behörde der
Vächerlichkeit anheimfallen und es würde mit Recht ſich nie-
mand mehr an Beſtimmungen der Behörden halten, auch
wenn noch ſoviel Geſetzunterlagen vorhanden wären. Des-
halb könnte kein Zweifel ſein, daß wie gegen jeden andern,
auch gegen Herrn Thomas die Zwangsmäßnahmen durch die
Polizei durchgeführt werden mußten. Wenn es dabei zu
unliebſamen Auftritten gekommen iſt und die Haustür ein

eſchlagen werden mußte, ſo iſt das ganz allein Schuld desſo den geſetzlichen Beſtimmungen ſich widerſetzenden Haus

eigentlimers Thomas. Nach den mir erſtatteten Berichten
und wie aus vorſtehender Schilderung erſehen werden kann
liegt ein Mißbrauch der Dienſtgewalt nicht vor.

Es braucht kein Hauseigentümer und kein Bürger der
Stadt zu befürchten, daß ihm ein Gleiches widerfährt, wenn
er ſich den geſetzlichen Maßnahmen unterwirft und ihnen
nicht tätlichen Widerſtand entgegenfſetzt.

Jn der Diskufſion ging es recht lebhaft zu. Der ge
ſchädigte Hausbeſitzer erzählte den ganzen Vorgang; ein
Augenzeuge aus dem Kreis der Mieter gab ſeiner Ver-
wunderung darüber Ausdruck, wie ruhig Herr Th. dem
Treiben des Türeneinfchlagens zugeſehen hätte. Herr Gütervorſteher Graf verlangte entieven den Ausdruck ſtärk-
en ißtrauens gegen die Beamten des Magiſtrats, die

dieſen Schritt veranlaßt hätten und fordert vorherige Kon
trolle aller Maßnahmen des Wohnungsamtes durch den
Hautsbeſitzerverein. Schließlich einigt man ſich aber doch auf
die vom Vorſtand vorgefchlagenen 4 Forderungen, die
ei nſtemmig angenommen werden und folgendermaßen
lauten:

1. Einleitung des Difziplinar-Strafverfahrens gegen die
(uldigen Beamten
Oeffentliche Bekanntgabe des Namens des von der
Herberge herdeigeholten Polen, welcher mit der
Brechſtange die Tür mit ea. 50 Schlägen demolierte.
Stadtverweis dieſes Mannes.
Uebernahme der Repargturkoſten der Tür durch di
Schuldigen.

S



Für die vielen, vielen Beweise
der Liebe und Teilnahme beim
tleimgange unseres lieben Sohnes

Meolem u
danken wir von

Familie

ganzem Herzen.

längericht.

Merseburg, den 26. Mai 1922.

Familien Nachrichten

Verlobt. Fanni Ulriei
m. Alfred Zauſch, Kröſſuin;
Käthe Forſtemann m. Si
gurd Rudloff, Rordhauſen
Hildegard Heitmann mit
Arnold Dietrich, Raum-
burg da Schmidt mit
Friedmar Schnabel, Raum-

Geſtorben. Berta Schköl
ziger geborene Landmann,

Schkölen Kurt e We 29
J Söſſen Luiſe Haneis
geb. Hentſchel, Keuſchberg;Otto Opitz, 24 J., Keuſch.

berg Paul Hartmann,
Schkeuditz Berta Werner,
77 7, Göhrendorf; Robert
Weckmann, 69 J Weißen
fels; Pauline Heſſe, 80 J.,burq Helene Kuntze mit

Fritz Roſche, Stößen.

Vermählt. Adolf Er
neſti und r geborene
Schneider, Keuſchberg.

Raumburg Louis Buſch,
Pödeliſt; Guſtav Hoff
mann, 72 J., Burgſtaden;
Willy Obenauf, 22
Merſeburg.

in den Sommermonaten s chliebe ich
meine Praxis

Sonnabends 2 Uhr.
Sprechzeit: Sonnabends 8--2 Uhr.

Dentist Schütt.

NERSEBURG, Narkt24,
Fachmann für wissenschaft-
ſieh richtige Augengläser
Erstes optisehes S p e zial Geschaft am Platz

Bekanntmachung.
Die Gewerkſchaſt Eliſe I zu Halle hat

ben Antrag geſtellt, ihr das Recht zu verleihen,
die Grubenwäſſer der Grube Eliſe lI bei
Stbbnitz im Kreiſe Querfurt bis zu einer
Menge von 33 Sekundenliter in die Stöbnitz
einzuletten.

Gemäß g8 65 bis 67 des Waſſergeſetzes wird
bies hierdurch mit dem Bemerken bekannt ge
macht, daß die Zeichnungen und Erläuterungen
bei dem Landratsamte in Querfurt und bei
dem Gemeindevorſteher in Stöbnitz ſowie bei
dem Bezirksausſchuß in Merſeburg einge-
ſehen werden, und daß Widerſprüche gegen
die Verleihung, ſowie Anſprüche auf Herſtel-
lung und Unterhaltung von Einrichtungen
ur Verhütung nachteiliger Wirkungen der
erleihung und Anſprüche auf Entſchädigung

bei dem unterzeichneten Bezirks- Ausſchuß
ſchriftlich in 2 gleichlautenden Stücken oder
mündlich n Protokoll erhoben werden können.
Für die Erhebung von Widerſprüchen wird
eine Friſt bis zum 15. Juni d. Js. geſetzt.
Wer bis zu dieſem Tage gegen ödte nachge
ſuchte Verleihung Widerſpruch nicht erhebt,
verliert ſein Widerſpruchsrecht und kann
wegen nachteiliger Wirkungen der Ausübung
des der Antragſtellerin künftig verliehenen
Rechtes die Unterlaſſung der Entwäſſerung
nicht mehr verlangen, vielmehr nur noch die
Herſtellung und Unterhaltung von ſolchen
Einrichtungen, welche die nachteiligen Wir-
kungen ausſchließen oder Entſchädigung ver-
langen.

Jnnerhalb der geſetzten Friſt ſind auch
ſolche Anträge auf Verleihung des Rechtes
z einer Benutzung der Stöbnitz zu ſtellen,

durch welche die von der Antragſtellerin be
abſichtigte Benutzung dieſes Bachlaufes be
einträchtigt werden würde ſpätere Anträge
auf Verleihung werden in dieſem Verfahren
nicht berückſichtigt werden. Dieſen Anträgen
nd eine Beſchreibuug, ein Lageplan und ein
W je in 3 Ausfertigungen beizufügen.

ur Erörterung der Widerſprüche und
ber ſonſtigen erhobenen Anſprüche wird Ter-
min in dem Gaſthauſe zu Stöbnitz vor dem
Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Loeſener auf

Donnerstag, den 22. Juni d. Js.,
vormittags 9 Uhr

angeſetzt. Hierzu werden die Unternehmerin,
die Widerſprechenden und die ſonſtigen Betei-
ligten mit dem Bemerken geladen, daß im

ihres Ausbleibens gleichwohl mit der
rörterung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 17. Mai 10922.
Der Bezirksausſchuß.

Dr. Loeſener.B. A. 1684.

vern ſehrKopfläuse
un deren beudequeme Anwendnuang. Vollig unachädlich.
Arxtl. empfohlen. Flasche für Kur ausreichend.

Erhältſich in Apotheken, Drogerien usw.

Be

e

528

zeige einen
der sehrkleinen Teil reichhaltigen

der entzückenden

In meinen Fenstern
Neueingänge

Täll- und Spitzenvolauts in großen
Breiten für Kleider und Blusen, Filet-,
Tüll-EFinsätze, Spitzen, Motive,

spitzen-Einsätze, Samt-, Seidenbänder,
Fichus-, Jabots-, Jakettkragen, Knöpfe,
Schleier, moderust. Gürtel, Handschuhe

Strümpfo, Untertaillen, Stickereien

Klöppel-

Sämtliche Schneidereizutaten

nur bester Qualitäten in grösster Huswahl.

Selbstanfertigung von Knöpfen.
Sonderabteillung für Aufzeichnungen jeder Art.

r C. Hoffmann an
Inh.: Bernh. Taitza.

für ausgekämmtes DamenhaarZahle Kilo 120 Mart
auch den kleinſten Poſten.

Dunkle Farben bedeutend höher.

Alfred Kluge, Friſeur,
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8.

156. BILDUNGSABEND.

Konzert
der

Volks-Sing- Akademie Merseburg
am Dienstag, den 30. Mai 1922, abends 8 Uhr

in der Städt. Turnhalle, Wilhelmstrabe.

König Rofher,
Gedicht in 3 Teilen von Th. Souchay.

Für Gesangssoll, gemisch. Chor u. Orchester von Jos. Krug-Waldsen.

l. Teil l.
2. Teil: l.
8. Teil: l.

Prolog. 2. König Rothers Meerfahrt.
Ode. 2. Das Brautfest in Byzanz.
Am Hochgericht. 2. Kampf und Sieg.

Leitung Wilhelm Trenkner.

Ausführende: Sopran [Ode]: Frl. Milda Hornickel, Leipzig.
Bariton [Rother]: Herr Fritz Merseberg, Jena.
Orchester: Das
Chor: Volks-Sing- Akademie Merseburg.

allesche Stadt-Theater-Orchester.

Vorverkauf im Herzog Christian“.
Preise der Plätze: Sperrsitz 20. Mk., I. Platz 18.-- AMk.,

Rang 15. Mk., Seitenplatz ſunnummeriert] 10.-- Mk.
Die Programme gelten als Eintrittskarten. Textbuch 3. Mk.

Kirſchverkauf. r
Der diesjährige Kirſch Arbeits 5

anhang an der Seaſe 6 gemeinſchaft für

Kunſtgeſchichte.

3 Sonntag, d. 28. Mai: g
Kein Ausflug.

Seybicke. 9 Thielſen.
Gem. Vorſtand e e

dorfer-Lauchſtädter Straße

ſoll am antMittwo den 31. Ka,
11 Uhr, im Gaſthaus zu
Benndorf verkauft wer-
den. Bedingungen im
Termin.

Für e heben Tage
AMvveh Bitter foonner-Arh

in

fertigen Damen- Kleidern
fertigen Kinder- und Backfisch- Kleidern

Blusen, Röcken, Sport- und Reise-Kostümen,
leichten Hoetsommer-Stofen

Voile, Batist, Woll- und Wasch-Mousseline
Frotte-, Rips- und Kleider- Leinen

zu noch sehr billigen Preisen bei

Otto Dohkocitz, Hersebure.

Sonntag, den 28. Mai 1922 sind die Verkaufsräume von 12
bis abends 6 Uhr geöffnet.

Uhr mittags

VEREINiGTE THEATER.

9 Programme Von Freitag bis Montag

Kammer-Lichispiele
III

Neue Fassung nach dem Roman von Felix Holländer
Zirkus-Sensations- Film.

BRegierde???
(Das Abenteuer der Katja Narstjenko).

Spannendes ergreifendes Drama aus dem russisch
Offiziersleben in 6 Akten von Franz tiofer bearbeit

Aniang 5 Uhr. Sonntag 4 Uhr.
Modernes Theater geschlossen

Stadttheater Halle.

n tag goda. u2 S W Sonnabend, abds 7 Uh
5 z Der abtrünnig.3 Sonntag, nachm. 3 Uh

5 8 vVolksvorſtellung
J2 Sonntag, abds. 72 Uhr53 Uraufführungz 73 7 Orlando turioso,2 3 J S Orlandos Liebeswah

S 32742 Für wöchentlich einiges
Stunden in Dauerſtellung

s

S gewiſſenhaſte Fray
S 3 a zeitungsausträgerin

8 5 3 ſofort geſucht. Guter Ber
S 9 dienſt. Offerten unter L.

1244 an ALA-Haase
stein Vogler, Leipeig

Landwirte und Kittergüter
welche geſonnen ſind, Gemüse anzubauen,
wollen ſich bitte mit uns in Verbindung ſetzen.
Konſervenfahrik Kuy Everth ehren

Leipzig-Schönefeld,
J

9 99Reiſegepäck Verſicherung

für Reiſen nach allen Ländern gegen
alle Gefahren,

Deckung des Gepäcks gegen gänzliches
oder teilweiſes Abhandenkommen, Dieb-
ſtahl, Einbruchsdiebſtahl, Beraubung,
ferner auch Feuer, Unfälle des Transport
mittels bezw. deren Folgen, einſchl. Ein,
Aus und Umladung, mut- und bös-

willige Beſchädigung uſw.
Geltungsbereich z Rei en, Ausflügen
einſchl. d. Aufenthalts in Hotels, Penſionen,
F vathäuſern, Bahnhofs-, Poſt und Zoll

okalitäten, auf Bahnſteigen uſw. An u.
Abjuhr ſowie Bewegung durch alle Beför
derungsmittel, auch durch Hotelbedienſtete
und Gepäckträger. Alleinreiſendes Gepäckauch als Frachtgut Ungeſchioſen

Kulante SchadensBehandlung!
Billigſte Prämien.

vermittelt

Verſicherungsbüro Albert Prüfer

WMWerſeburg, Unter Altenburg 51.

Beſtellungen nimmt Herr Kaufmann
C. Brendel, Golthardiſtr. 2, entgegen

t äääääää5ä

üchtiger orduungsliebender

Hansburſche
ſofort geſucht.

Merſeburger Tageblatt.
7

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 28. Mai 1922 (Exaudi).

Es predigen:
Dom. Vorm. 8 Uhr: Diakonus Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in

der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von

11 bis 12 Uhr mittags.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Evang. Männer- und Jugendverein.

Sonuntag, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5. Paſtor Jentzſch.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag abend Chorgeſang fällt aus.

Alteuburg. Vorm. 10 Uhr: Muſikaliſch-liturgiſche
Andacht. Paſtor Kratzenſtein.
Texte am Eingange.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte Söhng)

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Landeskirchliche Gemeinſchaft:

Verſammlungslokal: Sand 1 (Geiſelſ chlößchenß
Sonntag, abds. 8 Uhr: Evangeliſ ations Vortrag
Mittwoch, abds. 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Kath. Kirche.
Jm Monat Mai jeden Mittwoch und Sonne

abend */38 Uhr: MaiAndacht.
Sonntag, den 28. Mai 1622.

Fue 6 Uhr Beichte.
Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Pre igt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Sonnabends von 5 Uhr an: Beichte.
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Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geilfel 5. WVaſtor Riem.

Stöbnitz. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt.

a
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Deutſcher Reichstag
Berlin, 24. Mai 1922.

Das Haus ſetzt die Beratung des Reichswirtſchaftsetats
und der damit verbundenen Interpellation fort.

Abg. Korell (Dem.) begründet die derDemokraten über den Warenverkehr aus dem beſetzten ins
uUnbeſetzte Gebiet und klagt über die Erſchwerung und Ver

teuerung und Zerſtörung des Verkehrs durch den büro-
kratiſchen Betrieb. Gegen die Kontrolle an ſich ſei nichts
einzuwenden, aber es müſſe dafür ein die land wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten mehr berückſichtigendes Verfahren unter
Mitwirkung der Handelskammern und des Wirtſchaftsaus
ſchuſſes gefunden werden.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt gibt in ſeiner
Antwort zu, daß bei den örtlichen Stellen Mißgriffe vor
erenre ſind. Die Zentralſtellen werden bei Mitteilung

r Einzelfälle einſchreiten. Die Kontrolle ſelbſt ſei unver
meidlich, weil die Veſatzungsbehörde eine viel zu große
i von Luxuswaren verſchuldet hätte. Die unerwünſchte
Einfuhr müſſe durch hohe Zölle ferngehalten werden.

Beim Haushalt des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates
fordert Abg. Maltzahn (Komm.) ſchleunige Einführung
der Bezirkswirtſchaftsräte unter der Aufhebung der Handels-
und Landwirtſchaftskammern.

Abg. Hammer (Dn.) erklärt, im nächſten Jahre
würden wohl die Bezirkswirtſchaftsräte gebildet werden,
wenn auch nicht im Sinne der Kommuniſten.

gra9e der Haushalt des Reichsfinanz miniſteriums er-
edigt.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag nachmittag 4 Uhr.
r Etat des Reichstags, Pachtſchutzordnung und

Ileinere Vorlagen.

Preußiſcher Landtag
BVerlin, 24. Mat 1922.

Bei der Einzelberatung des Juſtizetats
kommt es zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu-
niſten und dem Präſidenten Leinert.
Abg. Schulz Neukölln (Komm.) beantragt die Streichung
der Ausgaben für Strafanſtaltspfarrer und Vermehrung der
Anſtaltsärzte.

Abg. Schmidt-Düſſeldorf (Zentr.) tritt dem ent-
gegen, da auf die erzieheriſche Tätigkeit der Anſtaltsgeiſtlichen
nicht verzichtet werden könne.

Abg. Katz (Komm.) kritiſiert die Verpflegung der Ge
r und klagt darüber, daß ſie nicht einmal Pakete von
hren Angehörigen erhalten dürften.

Miniſterialdirigent Dr. Klein bezeichnet die Ver-
pflegung als durchaus genügend und erklärt, daß der Unfug
mit den Lebensmittelſendungen beſeitigt werden müſſe. Dieſe

akete würden den Angehörigen förmlich abgepreßt und
hrten zu allerhand Durchſtechereien.

Die Ausführungen werden durch fortwährende Lärm-
ſzenen von ſeiten der Kommuniſten unterbrochen.

Weitere kommuniſtiſche Anträge fordern Verbeſſerung
der Gefangenentransportwagen, Verbot des Gebrauchs von
Schußwaffen für die Begleitbeamten, Tagegelder für Schöffen
und Geſchworene und Geldmittel für die Bekämpfung des
Ungeziefers in den Gefängniſſen. Der Etat wird jedoch
unter Ablehnung dieſer Anträge nach den Beſchlüſſen des
Ausſchuſſes angenommen. Ebenſo eine Entſchließung der
Deutſchnationalen auf Beibehaltung des Berufsrichtertums.

Ein ſozialiſtiſcher Antrag auf Abſchaffung der Todes-
ſtrafe wird abgelehnt.

Der Etat des Juſtizminiſteriums wird angenommen und
die am voriger Woche abgebrochene Beratung des
Wohlfahrts miniſteriums fortgeſetzt.

Dr. Stemler (Zentr.) tritt als Arzt der Frage
der Sozialiſierung der Heilberufe entgegen. Gegen Tuber-
kuloſe und Geſchlechtskrankheiten müſſe energiſch Stellung
genommen werden.

Freitag, den 26. Mai 1922

Abg. Dr. We I (U. S.) vertrStandpunkt. Nur (u. S.) vertritt den entgegengeſegten
tie unentgeltliche Heilverſorgung könne

Wiedergeneſung herbeiführen.
Miniſterialdirektor Dr. Gothein erklärt, eine ReviſionW u ſei im z u Pra arnterernährung ualles nur irgend mögliche. ma Werkuloſe geſhehe
Fortſetzung der Beratung Freitag.

Hochdruck der Geſetzgebung.
Vom Reichsarbeitsminiſterium iſt dem Reichstag eine

Ueberſicht über die größeren Geſetzgebungsarbeiten dieſes
Miniſteriums nach dem Stand vom 1. Mai 1922
legt worden. Sie enthält allein für den Bereich dieſes
Miniſteriums nicht weniger als 84 fertige Geſetzesvorſchläge
und 12 Entwürfe, die ſich mit allen möglichen Fragen
auf den Gebieten der Sozialverſicher.ang, des Arbeiterſchutzes,
des Arbeitsrechtes, der Arbeitsvermittlung, der Erwerbs-
loſenfürſorge, des Tarifvertrags, Lohn- und Schlichtungs-
weſens, der Verſorgungsgeſetzgebung, des Wohnungs- und
Siedlungsweſens und der ſozialen Fürſorge beſchäftigen.

Es ſei zugegeben, daß manche von den Vorſchlägen
und Entwürfen notwendig geworden ſind, wegen der fort-
ſchreitenden Geldentwertung, die eine anderweitige Regelung
der in der Sozialverſicherung feſtgeſetzten Renten uſw. not
wendig machte. Anderſeits dürfte es jedoch ſchwer fallen, die
Behauptun entkräften, daß i vielen Fällen weitDer Haushalt wird angenommen, ebenſo wird ohne n n räften, daß in ſehr vielen Fällen weit

er das notwendige Maß hinaus die Geſetzgebungsma-
ſchine in Anſpruch genommen worden iſt und daß die So-
zialdemokratie auch auf ſolchen Gebieten ſich betätigt, die
zu ihrem eigentlichen Aufgabenbereich nicht gehören. So-
gar die ſoziale „Praxis“ „der man vollſtes Verſtändnis
ſ5 ſoziale Erforderniſſe wirklich nicht abſprechen kann, hat
chon wiederholt über den zu raſchen Fortgang der ſozialen

Geſetzgebung lebhafte Bedenken geäußert: dieſe konnten bei
Beratung des Etats des Reichsarbeitsminiſteriums im Reichs-
tad auch vom Reichsarbeitsminiſter und von dem Hicſch-
Dunkerſchen Gewerkſchaftsführer Erkelenz nicht von der Hand
gewieſen werden, der von „Treibhauskultur des ſozialen
Beamtentums“ ſprach, die es jetzt glücklich dahin gebracht
hat, daß die Verwaltung der Krankenkaſſen mehr verſchlingt
als die ärztliche Verſorgung der Berſicherten. Die Bedenken
gründen ſich vor allem darauf, daß das Uebermaß der
Soztialpolitik mit der derzeitigen finanziellen Lage des deut-
ſchen Reiches nicht in Einklang gebracht werden kann, da
dieſe letzten Endes für alle finanziellen Aufwendungen
beſtimmend ſein muß. Ferner wird darauf hingewieſen,
daß die ſoziale Fürſorge ſeit einiger Zeit nicht mehr den
am meiſten notleidenden Gruppen der Bevölkernng (den
Kriegsbeſchävigten und Kriegshinterbliebenen, den Kleinrent-
nern, den Sozialinvaliden uſw.) zugnute kommt, ſondern
ſolchen Kreiſen, die ſich im Vollbeſitz ihrer Arbeitskraft
befinden, deshalb auch das von jedem Menſchen zu tragende
Riſiko nicht reſtlos abzubürden brauchen. Auch darauf iſt
des öfteren aufmerkſam gemacht worden, daß die ſoziale Ge-
ſetzgebung weniger tatſächlich vorhandenen Notwendigkeiten.
entſpringt, als vielmehr partei-taktiſchen und partei-agita-
toriſchen Erwägungen; bezeichnend iſt, daß auch der Reichs-
arbeitsminiſter Bräuns vor kurzem noch im Reichstag dieſem
Gedankengang Ausdruck gegeben hat.

Zur Entkräftigung der hier wiedergegebenen Anſchau-
ungen wird angeführt, daß der Ausbau der ſozialen Geſetz
gebung dazu diente. Arbeitnehmerſchaft und Staat feſter
aneinander zu kitten als es früher der Fall geweſen ſei.
Wenn dieſes Ziel erreicht werden könnte, wäre kein Preis
zu hoch. Leider ſpricht dafür aber ſehr wenig. Jm Gegenteil
hat es den Anſchein, als ob geſetzgeberiſche Maßnahmen
nur immer neue Forderungen auch ohne Rückſichten auf
deren Erfüllbarkeit auslöſten. Das Entſcheidende iſt, daß
die Kreiſe, die man für den Staat gewinnen will, ſich
garnicht gewinnen laſſen wollen, da ſie den Gedanken des
Klaſſenkampfes immer noch weiter vortragen wollen.

Zum Schluß ſei noch auf einen ſehr gefährlichen Um-
tand e e aufmerkſam gemacht, nämlich darauf, daß.
urch übertriebene Sozialpolitik in den Kämpfen weiteſter
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Kreiſe der Bevölkerung eine völlig falſche Vorſtellununſerer tatſächlichen wirtſchaftlichen erzeu t wird;
durch wird die wirtſchaftliche Geſundung Deut chlands n
gehemmt: außerdem entſteht die große Gefahr, daß
unausbleibliche Enttäuſchung in einer Weiſe ſich Luft m
die zu den aller übelſten Folgen führen muß.

Forſtkammern.
Von der Preſſeabteil ör Kenbundes wird uns yrieben e tigen 80

Jn der Erkenntnis, daß ſich ein Wirtſchaftszweig ndann erſprießlich entfalten vermag, rn er e Lge
ſelbſtändige Berufsvertretung beſitzt, fordert die Geſamd
heit der deutſchen Forſtwirte: Forſtverwaltung- und Betrieb
beamte, Forſtwiſſenſchaftler, die Mehrzahl der Privatwa
beſitzer und d. Forſtverwaltungen der Länder für dForſtwirtſchaft eine eigene, und zwar amtliche Ferne
vertretung.

Bisher wurden die Belange der Forſtwirtſchaft ma
gels eigener nen durch die
vertreten. Die Zuſammenſetzung dieſer Kammern konnte
doch eine ausreichende Vertretung

ch

der preußiſchen Landwirtſchaftskammern für Zwecke der Fo
wirtſchaft einen winzigen Bruchteil der Geſamtausgaben,

Neben anderen iſt aber noch ein weiterer wichtig
Grund bei der Aufſtellung dieſer Forderung der beſtimmegeweſen, nämlich abſolute Freiheit der Beſchlußfaſſung ü
alle forſtlichen Fragen. Lediglich vom fachlichen Standpun
aus ſollten dieſe behandelt und darüber beſchloſſen werde
ein Einpaſſen dieſer Beſchlüſſe in den Rahmen der Geſam
wirtſchaft bleibt trotzdem eine Selbſtverſtändlichkeit. Natu
gemäß beſteht zwiſchen Land und Forſtwirtſchaft eine en
Wirtſchaftsverknüpfung, die die letztere zur Rückſichtnah
der erſteren gegenüber verpflichtet. Andererſeits darf die
Rückficht aber nicht zum Verzicht auf lebensnotwendigg
Forderungen führen, denn auch andere wichtige Wirtſchaft
zweige ſind mindeſtens in gleicher Weiſe mit dem Produkß
Holz, teils als Rohprodukt (Hochbau; Bergbau), teils alt

Produkt (Papierinduſtrie, Gerberei) verbunde
Eine Berufsvertretung ſoll aber nicht nur ſelbſtän

ſein, ſie muß auch jeder Gruppe der Beteiligten ermögliche
an dem großen Wirtſchaftsbetriebe tätigen Anteil zu nehme
Hierin liegt mehr oder weniger die Garantie, daß je
Frage erſchöpfend und objektiv beraten wird.

Die dringlichſte Forderung der Jetztzeit beſteht in d
Schaffung von Wirtſchaftswerten. Kein Wirtſchaftsbetrieb ſo
zunächſt zum Nutzen des Einzelnen da ſein, er hat vielmeh
in erſter Linie der Allgemeinheit zu dienen. Wenn di
als unbedingte Notwendigkeit erkannt wird, dann müſſe
beide Gruppen Unternehmer und Arbeitnehmer i
den Berufsvertretungen durch paritätiſchen Aufbau glei
mäßig fundamentiert werden. Hierdurch wird ausreichen
Gewähr geboten; daß nicht ſubjektiv beeinflußte Beſchlü
zuſtande kommen. Ein von der Geſamtvertretung gewählt
Vorſitzender und hinzugewählter Forſtwiſſenſchaftler beei
fluſſen die Beſchlüſſe entſcheidend, ſodaß anzunehmen i
daß ſie ſich lediglich zum Beſten der Allgemeinheit auswirke
Sowohl auf Seiten der Unternehmer, als auch bei den For
beamten wird es an ſachverſtändigen Vertretern nicht fehle
die ſich gern in den Dienſt der Sache ſtellen, wenn d
Vertretung ihre Selbſtändigkeit erhält und die in erſt
Linie hierzu berufenen Forſtwirte beſtimmenden Einfluß e
halten.

Aus dieſen wichtigſten Gründen, die hier nur genan
werden konnten, fordert die eingangs genannte Organiſati
im Hinblick auf die große Bedeutung der Forſtwirtſcha
für dieſe eine ſelbſtändige Berufsvertretun
durch Bildungparitätiſch zuſammengeſetzte
Forſtkammern!
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Der Sohn des Millionärs.
Roman von Florence Warden.

Und gerade fetzt, im unglücklichſten Augenblick für eine
derartige Unterbrechung, kam Eberhard, der die beiden
hinter dem Vorhang erſpäht hatte. Er ſchlug die Portière
zurück und redete ſeinen Vater an.

„Jch wollte dich und Mabel bitten, Papa,“ ſagte er in
hl harmloſeſten Weiſe, „euch morgen der Partie anzu
chließen. Vielleicht nehmen auch die Raucourts und einige

andere Freunde daran teil. Es wäre doch ſehr nett, wenn
eine größere Geſellſchaft zuſammenkäme.“

Mabel unterdrückte einen Ausruf der Ueberraſchung,
und die Stirn des Freiherrn furchte ſich finſter. Sie wußten
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beide, was die Aufforderung zu bedeuten hatte.
„Hat e dich beauftragt, uns dieſen Vorſchlag zu

machen fragte Frau Hermann ſcharf.
„Natürlich nicht. Aber es wäre ſicherlich viel unter-

ten er und angenehmer für ſie, als mit mir allein zu
ahren.“

„Die Weisheit kommt von unrechter Seite, will es mir
ſcheinen,“ ſagte Mabel erregt. „Du wirſt ſie heiraten

„Wirklich Jſt das beſtimmt gab Eberhard ironiſch
zurück. „Ohne das Vorwiſſen der beiden, die es doch wohl
am nächſten angeht

Der Freiherr fürchtete, daß ſie in offenen Streit ge
raten würden, und er miſchte ſich deshalb ein.

„Wenn die Komteſſe in größerer Geſellſchaft zu fahren
wünſcht,“ ſagte er, „ſo mag es ſein. Aber wir werden
ſie doch wohl ſelbſt befragen müſſen, ehe wir uns ent
ſchließen.“

Mabel ſtimmte lebhaft zu, Eberhard aber konnte die
Bemerkung nicht unterdrücken, daß es viel richtiger geweſen
wäre, wenn das Haupt der Familie nach eigenem Gut-
dünken beſtimmt hätte, anſtatt ſich nach den Wünſchen
anderer zu richten. Daß der Freiherr ſich hatte nach
e eigenen Wünſchen richten ſollen, vergaß er dabei

eilich.
Sie befanden ſich alle drei in großer Erregung denn

es war ja keiner von ihnen im Zweifel darüber, um was
es ſich eigentlich handelte. Eberhard wußte ſehr genau,
daß dieſer Ausflug lediglich daau dienen ſollte. eine Ver

bindung zwiſchen ihm und der Komteſſe herbeizuflihren
eine Verbindung, die einzugehen er naturgemäß kein großes
Verlangen tragen konnte. Das war Mabel natürlich nicht
verborgen, aber ſie rechnete darauf, daß die Klugheit und
Geſchicklichkeit der Komteſſe dieſe Schwierigkeiten über
winden würden, und daß ſie es verſtand, ihr Alleinſein
in Monte Carlo richtig auszunutzen.

Wenn Eberhard Herta nicht mehr ſah, wenn er mit
der andern allein war, gelang es ihr hoffentlich, ihn, der
allen Einflüſſen ſo leicht zugänglich war ünd Augenblicks
ſtimmungen nachgab, zu einer bindenden Erklärung zu
bringen.

Der Freiherr war ruhiger als die beiden, aber er be
griff die Lage ſo gut wie ſie, und er war weniger denn
je im Zweifel darüber, welchen Weg ſein Sohn zu gehen
hatte.

War ihm das Heiratsprojekt erwünſcht geweſen, als
es noch gleichſam in der Luft ſchwebte jetzt, wo die
Tochter des Grafen in ſeinem Hauſe weilte, wo ſie ſich
bemüht hatte, ſo angenehm und liebenswürdig als möglich
u erſcheinen, wo ſie ihm zu erkennen gegeben hatte, dashin Pläne ihr erwünſcht waren, gab es für ihn keine

ahl mehr. Ob es nun Eberhard angenehm war oder
nicht: er hatte den Willen ſeines Vaters zu reſpektieren.

Sie fanden die Komteſſe im Geſpräch mit Magdalene,
und ſie ſchien auch hier bemüht z ſein, ſo angenehm als
möglich zu wirken. Jn Wahrheit hatte Lydia Aldringen
erkannt, daß Magdalene ihr von allen Familienmitgliedern
am wenigſten günſtig geſinnt war, und daß ſie hier die
größten Anſtrengungen zu machen hatte, ſich Wohlwollen
und Zuneigung zu gewinnen.ls eine Pauge im Geſpräch es ihm geſtattete, redete

der Freiherr ſeinen Gaſt an. v
„Wir haben einen großen Familienrat abgehalten,

meine liebe Komteſſe,“ ſagte er lächelnd. Wie ſie ſo daſaß,
r nach ihm umgewendet, anmutig und gragiös in jeder

ewegung, in jeder Linie ihres Körpers, ein reizendes
Lächeln um die Lippen, fand er das aufrichtigſte Wohl

efallen an ihr, und er begriff nicht, wie ein junger
Kann dieſer Frau gegenüber gleichgültig bleiben konnte.
Was würden Sie dazu ſagen, den Ausflug nach MonteEarlo in größerer Geſei a r machen Sie und meine

Tochter und vielleicht noch einige
von unſeren öſiſchen unden. Wir könnten am
Morgen binüberfa und am Abend m

VOie Züge der Komtefſfe hatten das Laſcheln unverändert
feſtaehalten. Und wenn der Ausdruck ihres Geſichtes dem

Freiherrn jetzt dennoch mit Unbehagen erfüllte, ſo hätte er
kaum zu ſagen vermocht, worin es lag. Jedenfalls ſaß
ſie zu Eberhard hinüber und verriet dem Freiherrn damit
daß ſie wohl wußte, wo ſie den Urheber der Jdee z
ſuchen hatte.

„Reizend ſagte ſie mit vollendeter Liebenswürdigke
„Ganz reizend! Ich hoffe, daß Sie gutes Wetter habe
werden, und wünſche Jhnen recht viel Vergnügen. Mi
ſelbſt bitte ich zu entſchuldigen, wenn ich nicht an der
Partie teilnehme. Gerade nach Monte Carlo darf man
nicht in größerer Geſellſchaft deren wenn man ſich inmeiner Art unterhalten will. Aber ich bitte Sie gen
ſich dadurch in Jhren Dispoſitionen nicht beeinfluſſen zu
laſſen. Ich will gern ein paar Tage warten, bis einige
meiner Freunde hier durchreiſen dann werde ich hoffentlich
jemanden finden, der ſich meiner erbarmt und mich in
das Kaſino begleitet.

So liebenswürdig das geſagt war ſo angenehm die
Sprecherin lächelte an der faſt beleidigenden Klarhe
der Worte konnte es nichts ändern. Und der Freihe
fühlte, daß ſeine Ausſichten, eine ariſtokratiſche Schwiege
tochter zu gewinnen, um ſehr vieles geringer geworde
waren. Aber er war nicht geſonnen, dieſe Ausſichten au
zugeben und er beeilte ſich, den begangenen Fehler wied
gutzumachen.

„Jch bin faſt geneigt, Jhnen recht zu geben,“ ſagte er
mit einer Haſt, die zu augenfällig war, als daß ſie ihn nicht
ein klein wenig lächerlich hätte machen ſollen. „Es wird
jedenfalls vernünftiger ſein, den urſprünglichen Plan bei
zubehalten. Wir Eberhard meinte nur, es wäre Jhnen
vielleicht erwünſcht, wenn wenn noch einige Damen Sie
begleiteten.“

Die Komteſſe lachte.
„Früher, wo man nicht zwei Schritte allein tun durfte,

hätte man es vielleicht für notwendig gehalten,“ ſagte ſie
„Aber heute Wo jeder, ob er nun jung oder alt iſt,
iun kann, was ihm gefällt, und ſich unterhalten kann, wie
es ihm behagt Natürlich würde es mir das größte
Vergnügen ſein, mit Jhrer Familie eine Tagespartie zu
unternehmen wenn es nicht gerade nach Monte Carlo
wäre. Sie werden das verſtehen und verzeihen nicht
wahr Jedenfalls bin ich Jhnen ſehr dankbar dafüc,
daß Sie mich gefragt haben.

(Fortſetzung folgt.)



Holirtiſche Rundſchau
Severing „ſühnt“ Gerichtsurteile.

Auf Veranlaſſung des Polizeihauptmannes Saſowſtki
war im Februar das „Münſterſche ſozialdemokratiſche Par-

die Oeffentlichkeit veſchaftigen. Außer dem Provinzial Aus
s und Berufsarbeitern der Jnnern Miſſion tagten der

vangeliſch-kirchliche Jugendrat und der Prvovinzialerzie
hungsverein, die Beratungsſtelle in ſozialen Fragen die
Arbeitsgemeinſchaft für Kin ttesdienſte und evangel. Kin-
derpflege und der Provinzialſittlichkeitsverband, im ganzen

e in S ne 16 arbeitsreiche ne der Feſtpredigt zeigtekeiorgan, Volkswille! aus dem Leſeſaal der Schupokaſerne her Vorſitzende des ne eneralSuperin
in Münſter entfernt worden, weil Blätter politiſcher Rich-

tung in den Beamtenleſeſälen der Schupo-Kaſernen verboten
ſind. Der „Volkswille“ brachte daraufhin ſeinen Artikel
der ſo ſchwere Beleidigungen gegen Hauptmann Saſowſki ent
hielt daß der verantworrliche Redakteur des „Volkswillens““
vor kurzem vom Schöffengericht in Münſter zu 10000 Mark.
Geldſtrafe, bzw. 200 Tagen Gefängnis verurteilt wurde.
Der Sozialdemokratiſche »Preffedienſt meldet jetzt zu dieſer
Angelegenheit: „GenoſſeecSeveringe hat ſofort, was in ſeiner
Macht ſteht, veranlaßt, um dieſe unerhörte Geſchichte zu
ſühnen. Der Polizeihauptmann Suſowſkin wurde durch eine
am Freitag erlaſſene Verfügung vevſetzt.“

Dieſe Stvafverſezung des Beleidigten reiht, ſich. den
bisherigen Taten des preußiſchen Jnnenminiſters würdig an.
Jetzt fehlt. nur noch daß Herr Sepering ſeinen Kollegen im
Juſtizminiſterium dazu anregt, auch den Amtsrichter, unter
deſſen Vorſitz das Schöffengericht den ſozialdemokratiſchen Re
dakteur verurteilte, ſtrafweiſe zu verſetzen. Erſt dann könnte
Herr Severing den Ruhm ausgleichender Gerechtigkeit mit
Recht für ſicht an Anſpruch nehmen.

Der Salonwagen nach. Konſtanug.

Berlit 24 Mai Vom Reichstagsabgeorxdneten
Schoepflin iſt im e an die Reichsregierung folgende Anfrage ergangen: Miniſterialdirektor Dammann und
Afſeſſor Krauſe ſowie zwei Miniſterialräte vom Auswär-
tigen Amte, ferner zwei Miniſterialräte vom Reichsfinanz
miniſterium hatten auf den 24. April mit Vertretern der
ſüd deutſchen Länderregierungen über die Frage der Re
gelung des Grenzverkehrs in Konſtanz eine Referenten-
be ſprechung anberaumt. Hierzu erſchienen die Herren in
einem Salonwagen, in dem ſie auch wohnten. Jch frage
die Reichsregierung, wie es möglich iſt daß Beamte des
Reiches in der Oſterwoche in ſolcher Aufmachung eine Reife
nach dem äußerſten Endes des Reiches ausführten. Da die
Fahrt durch das bayeriſche Hechgepirge ging, bitte ich
auch um Mitteilung wie lange die Herren mit dieſem
Wagen unterwegs geweſen ſind“.

Auf. Befragen der „Voſſ. Ztg.“. lehnte Minjſtevialdi
rektor Dammann eine Aeußerung ab. Die Antwort werde
durch die Regierung erfolgen.

Eine Poſtdirektion mit Ueberſchuß.
Bei den ſtändigen Klagen über die Defizitwirtſchaft

der Reichspoſt mutet es faſt wie ein Märchen an, wenn
manvon einer Poſtdirektion hört, die mit Ueberſchuß ge-
arbeitet hat. Wie berichtet wird, hat die Oberpoſtdirektion
Stuttgart im abgelaufenen Jahre einen Ueberſchuß, von 76
Millionen Mark erzielt, was wahrſcheinlich. auf eine recht
e afmge Betriebsführung bei dieſer Direktion ſchließen

t.

Für Anslandsdeutſche.
Gelegentlich des Ende der vorigen Woche in Perleberg

abgehaltenen Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei des
Wahlkreiſes 4 (Potsdam) wurde u. a. folgender Antrag Dr.
Jutze-Beck angenommen:

Der Angeſtellten-Ausſchuß der Deutſchen Volkspartei des
Wahlkreiſes 4 beſchließt in ſeiner Ausſchaußſitzung, die Ver
treter der Partei im Reichstage zu bitten, mit Nachdruck
dahin zu wirken, daß bei der Beſprechung des fünfzehner
Ausſchuſſes mit den Regierungsvertretern über die Ge
haltsfrage der bei den Jntereſſenvertretungen für die im
Entſchädigungsverfahren Angeſtellten der ihnen verſprochene
Reichstarif nunmehr eingeführt wird und eine richtige Ein
gruppierung erfolgt. Es geht nicht an, daß die Angeſtellten
die ſchon Schaden genug durch ihre Verdrängung aus. dem
Auslande und den Verluſt ihrer Habe erlitten haben, unter
der wirtſchaftlichen Notlage leiden und nicht einmal ſoviel
verdienen, um ſich die notwendigen Lebensbedürfniſſe, ge-
ſchweige denn Neuanſchaffung der verlorenen Habe leiſten
u können. Das Reich hat bei der Auszahlung der Ent-
chädigung auch der Geldentwertung, ſowie Zinsverluſt Rech-
nung zu tragen, die ſeit dem Tage der Feſtſetzung der Ent-
ſchädigung durch die Spruchkammern bis zu der mitunter
e e Zeit ſpäter erfolgenden. Auszahlung einge-

en iſt.

Aus Provinz und Reich
Eine Rindviehherde als Schiebergut.

Halberſtadt, 22. Mai. Zwei rheiniſche Aufkäufer und
ei nViehhändler aus der Umgegend, die keine Handelserlaub-
nie beſaßen, hätten in unſerer Gegend 17 Rinder auf-
Fauft, um ſie in das beſetzte Gebiet zu verſchieben. Die
rei Beteiligten wurden feſtgenommen, das Vieh beſchlag

nahmt und vorläufig auf dem ſtädtiſchen Schlachthof unter-
gebracht.

Ein Landbundheim.
Eisleben, 20. Mai. Der Landbund Provinz Sachſen

kaufte das Etabliſſement „Mansfelder Hof für den Preis
ma y dillionen Mark „um es ſeinen Zwecken dienſtbar

achen.

Nur einen Teilſtreik ver Eiſenbahnarbeiter in Hamburg.
Berlin, 22. Mai. Zu den Meldungen vom Ausbrueines Eiſenbahnarbeiterſtreiks im nun erfährt die T

lunion“ aus dem Reichsverkehrsminiſterium, daß es ſich
lediglich um einen Teilſtreik handelt, an welchem nur die
Arbeiter beteiligt ſind. Ueber die Streitnoch nichts bekannt. urfache iſt bisher

Millionenviebſtähle in Hamburg.
f Hamburg, 24. Mai. Auf dem Güterboden Bohlhörner

aße ſind große Diebſtähle verübt worden. Es handelt
ich um den Diebſtahl von Kaffee im Werte von 7350000

ark. Mehrere Verhaftungen wurden bereits vorgenommen.
T

7

tendent D. Jgcobi, auf. Grund von 2.. Kor 4, 13—18:die Innere Miſſian a n der Arbeit. Dieſer Ton klangzin allen
Verſammlungen wieder. Neue Arbeitsmöglichkeitenn werden
der Jnneren Miſſion in der neuen Kirchenverfaſſung er-

Man ſieht in immer weiteren K

Arbeit nicht zu entbehren iſt. Das zeigten in gleicher
Weiſe die Vorträge von Generalfuperintenden
wie von P. Menzel, dem äftsführer des Provinzial
Ausſchuſſes. Miſſionsdirektor land von der Auswan-
derermiſſion in Hamurg warnte mit Recht vor. unbe
ſonnenen Auswanderung. Die ſegensveiche- Arbeit der Dia
koniſſen in ihrem Verhältnis zur Gemeinde und Mutterhaus
zeichneten die Vorträge von Sup. Jaeger-Suhl und Sup.
Moehr Halle. Die Gemeinden wiſſen, was ſie der ſozialen
Arbeit der Schweſtern danken. Ueber I von Mark haben
die Gemeinden der Provinz Sachſen im Jahre 1921 für das
Diakoniſſenhaus in Halle aufgebracht; ebenſoviel wie die
kleine B emeine- für die chriſtlich nahe Jugend
erziehung. Jn feiner Weiſe charakteriſierten die drei großen
Vorträge von Oberſtudiendirektor Dr. SchmidtMagdeburg,
Studienrat Schlemmer-Charlottenburg und Geheimrat Prof.
D. Eger-Halle die Sehnſucht der Zeit im deutſchen Chriſt-
tum „in der Jugend und bei den Religiös-Sozialen. Nicht
nur der Geiſt der Jugend, ſondern der Geiſt der Zeit ſtrebt
in ſteigendem Maße zur Religion hin. Jn ihr iſt das eigent
liche Ziel der Erziehungsarbeit und aller Arbeit der Gegen-

t. D. Stolte

wart zu ſuchen. Durch Juſus wird das Verhältnis des
Gotteskindes zu allen Fragen von Natur und Kultür in
lebensbejahendem Sinne gelöſt. Bei aller Anerkennung des
Sozialismus, den Sup. Hage-Zeitz eingehend auf dem öffent-
lichen ſehr angeregten ſozialen Diskuſſionsabend im größten
dich tgefüllten Sagle von Schönebeck würdigte, gibt nicht
der Sozialismus, ſondern nur das Chriſtentum die Antwort
auf die letzten Fragen von Leid, Sünde und Tod. Jm Mittel

das Kreuz auf Golgatha. Der Arbeit an den Kindern und
der Sittlichkeitsarbeit war der letzte Tag gewidmet, an dem
un a. Bohn-Berlin über den Stand fſittlichem Gebiet und Prof. Lic. Dr. Meye
über „Wohnungsnot und Sittlichkeit“ ſprechen. Gegenüber
den Nöten und Fragen der Zeit wird die Jnnere Miſſion
nicht müde, weil die Liebe der Tat und der Wahrheit ſie
treibt zum Segen unſeres ganzen Volkes

Handel und Verkehr.
Deviſen und Effekten ſtark abgeſchwächt.

Berlin. 24. Mai. Da die Pariſer Anleiheverhand-
lungen einen günſtigen Verlauf zu nehmen ſcheinen, ſo
ſtellte ſich im Zuſammenhange mit der Beſſerung des Mark
kurſes in Neuyork eine allgemeine weitere Abſchwächung der
Auslandsdeviſen ein Dollarnoten ſetzten vormittags mit
302 M. ein, gingen dann auf 297 M.. und zu Beginn der
Börſe auf 293 zu 290,50 M. zurück. Die amtliche No
tierung lautete 293. Jn den Nachmittagsſtunden trat keine
weſentliche Veränderung ein. Gegen 5 Uhr wurde Neuyork
unverändert mit 293 M. genannt.

Für die Preisgeſtaltung auf dem Effektenmarkte war der Fall
der Auslandsdeviſen maßgebend. Die Vermutungen über den
Erfolg oder eventuellen Mißerfolg der internationalen An-
leihe gehen noch weiter auseinander, aber trotzdem ſetzten
die Auslandsdeviſen nach anfänglicher leichter Befeſtigung
ihre Abwärtsbewegung weiter fort. Für den Markt der
Effektenpapiere ſind in der Hauptſache die in der letzten
Zeit von verſchiedenen maßgebenden Perſönlichkeiten ge
machten Vorausſagen über die weitere Geſtaltung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe ausſchlaggebend, die überwiegend
peſſimiſtiſch gehalten ſind. Jnfolgedeſſen ſtellte ſich auch am
Markt der Jnduſtriegktien keine Erholung ein, ſondern die
Kurſe ſchwächten ſich allgemein weiter ab. Wie bisher, traten

die Preisrückgänge wieder am Montanaktienmarkt am
ſchärfſten in die Erſcheinung. Erheblicher gedrückt waren
hier Riebeck Montan, Laurgaktien und Gelſenkirchen, die
bis 900 verloren, ferner von Elektrizitätsaktien, Akku-
mulatoren, die 1409 einbüßten. Matte Haltung zeigten
außerdem Deutſche Petroleum, Norddeutſche Wolle und
Orenſtein, die ungefähr 50 bis 6096 nachgaben. Jm Gegen-
ſatz hierzu war die Feſtigkeit der Reichsanleihen und Preu-
ßiſchen Konſols als ein erfreuliches Moment zu bezeichnen,
und von exvotiſchen Werten geſellten ſich hierzu Ungariſche
Goldrente und 4006ige Kronenwerte ſowie Türkiſche Zoll-
obligationen, von denen die beiden erſteren ungefähr 5009
und die letzteren etwa 2006 gewannen.

Stand der Fleiſchverforgung Oeutichlands.

Die Preiſe für Schlachtvieh aller Gattungen ſteigen
unaufhaltſam weiter und haben eine Höhe erreicht, daß
der größte Teil der deutſchen Bevölkerung nahezu auf
den Fleiſchgenuß verzichten muß. Die von dem neuen Er-
nährungsminiſter vor dem Reichstag abgegebenen Erklärung,
daß vom Sommer ab, wenn mehr Vieh aus den Weide-
maſtgebieten zu den Märkten zugetrieben wird, ein Preis-
rückgang zu erwarten ſei, dürfte, vorausgeſetzt, wenn der
Rückgang überhaupt eintritt, nur vorübergehend ſei. Der-
artige Hoffnungen hat man im vergangenen Jahre eben-
falls gehabt und es hat ſich gesagt daß die Preiſe in
allen Gattungen ſchon vom Juli ab wieder ſcharf anzogen,
wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß inſolge der anhaltenden
Dürre des vergangenen Sommers viele Landwirte ge-
zwungen waren, viel Vieh infolge Füttermangels abzuſtoßen,
was auch aus den Auftriebszahlen des vergangenen Jahres,
die ſeit Mai ſtändig zunghmen, hervorgeht. Schließlich wer-
den auch die Vieh und Fleiſchpreife, ſofern die Steigerung
anhält, bis zum Sommer eine derartige Höhe erreicht haben,
daß dann ſelbſt ein nennenswerter Rückgang der Preiſe
dem größten Teil der Bevölkerung der Fleiſchgenuß dennoch
W rrnrch ſein wird. Nach alledem treiben die Verhältniſſe
auf dem

Vieh- und Fleiſchmarkt einer Kataſtrophe zu
und der Zuſammenbruch wird umſo früher eintreten je
mehr Vieh über das „beſetzte Gebiet ins Ausland ver
ſchoben wird, bezw. wir nicht in der Lage ſind, Vieh
und Fleiſch oder Gefrierfleiſch. vom. Auslande zu beziehen.
Auch die ſtändige Erhöhung der Gütertarife, Marktgebühren

EArbeitswoche der Jnnern Miſſion für die Provinz Sachſen.
Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion hatte vom14. bis 18. Mai ſeine Berufsarbeiter und n aus der

e Provinz Sachſen und Anhalt zu tiefgehender Areit nach Bad Elmen bei Magdeburg entboten. Die Tagung
und die Einzelverſammlungen waren von nah, und fern

T. ſehr ſtark beſucht, ein Beweis dafür, daß die evan-

uſw. die Unmöglichkeit einer weiteren Produktionsſteigerung
aller land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe infolge Mangels an
Stickſtoff uſw. laäfſen eine Seukung der Vieh und Fleiſch
preiſe komm erwarten

Die e ſcharfe Preisſteigerung in den letzten Monaten
hat ſich auch ing dieſem Monate weiter fortgeſetzt. ja
man kann. ſagen die Preiſen z von Markt ezus Marktderiſchel und ſozialen Fragen in immer ſtärkerem Maße iehen
an. Sie notierten vro 100 Pfund Lebendgewicht in Mark:

punkte der Weltgeſchichte ſteht nicht der Sozialismus ſondern

agdebuürg

S a 4Staates ein, daß die r Miſſivn und ihre tatkräftige

chafe 800--2200, Schweine 2200— 3400, Mai: Ruder 80
is 2600, Kälber 1700 2700, Schafe 8002500-—3600; Köln: April: ger s600; Rufe

1200—2700, Schaſe 1500 2400,
Mai: Rinder 950—3200, Kälber
1050-2850, Schweine 3200-38800; Berlin. April: Rinder

e April Rinder 800-2550, Kälber n
s

Rinder 1000--3000, Kälber
Schweine 2400--3400,
1600—2300,

800--2500, Kälber 1000—3400, Schafe 1000 2100Schweine 21003200; Mai inder 1160 Kälber
1400--3500, Schafe 1000-2500, 2500 3400M. und auf
den übrigen Märkten liegen die Verhältniſſe ähnlich.

Berliner VBiehmarkt vom 24

Amtlicher B t: Auftrieb 915 Rinde 260 Kälber,1749 Schafe, 6647 weiſe 83 I e weine
16 Rinder aus dem Memelgebiet
mark. Preiſe für 1 Zentner Lebendgewicht: 1bis 2560 Bullen i Küh e
1600—3300, Schafe 800--1900, ne 2900—3600,

Berliner Fettmarkt' vom 24. 5.
Butter: Die günſtigere Wetterlage veranlaßt größerZufuhren, doch. iſt en rage a regern n

an e t aueugfe erung wurde um 6 i
erm x e a Notierungper Pfund 1a Qua lat es a en

abfallende 50—55 Mark.
Mauxgarinen Die Nachfrage iſt beſonders nach iden

beſſeren Qualitäten- gut. Geringe Marken ſchleppend.
Schmalz: Die Berichtswoche eröffnet bei guter Kauf

luſt in feſter Tendenz bei ſteigenden Preiſen. Mit dem plötz
lichen Rückgang. der Deviſen trag ein Umſchwung ein und
entſprechend gingen auch die Schmalzpreiſe zurück. Die heu
tige Notierung iſt: Choice Weſtern Steam 44,50 Mark Pure
Lard in Tierecs 45,50 M., Do. in klein. Packung. 46 MBerliner Bratenſchmalz 46 Mark.

Speck Bei guter Nachfrage blieben die Preife un
verändert. Geſalzener- amerikaniſcher Rückenſpeck. notiert, 36
Rbis 41 M. je nach Stärke.

e e

Turnen, Sptel und Sport
Fußball am Himmelfahrtstag.

Faſt unerträglich heißes Sommerwetter beſcheerte un
der Himmelfahrtstag und machte die Entbehrung des Fuße«
ballſports wohl exträglich. Der Ballſpielklub d
der in letzter Stunde noch. ein Geſellſchaftsſpiel mit Teuche
abgeſchloſſen hatte, um Merſeburg nicht ganz verweiſen zu
laſſen, dürfte daher auch kaum auf ſeine Koſten gekommen
ſein; denn der Beſuch des Preußenplatzes ließ viel zu
r Unſer Berichterſtatter ſchreibt uns über
a ſiel:

Preußen I Sp. V. I Teuchern 1:1 (02 1).
(Eigene. Berichterſtattung.).

Wenn man bedenkt; daß die Teucherner Gäſte lange
Zeit im Saale-Elſtergau in führender Poſition lagen un
auch jetzt noch die zweite Tabellenſtelle innehalten, dan
muß ihr Spiel geſtern enttäuſcht haben. Das Unentſchieden
iſt ja gewiß recht ſchmeichelhaft, aber dem Spielverlauf n
nicht verdient. Preußen mußte trotz des Erſatzes für Heidel,
Weineck, W. Hüttich und Hintſche den Kampf mit mindeſtens
zwei Toren Unterſchied zu ſeinen Gunſten entſcheiden Aber
die Elf hatte den Kardinalfehler begangen ihren befähigten
Angriffsführer für Weimek in der Verteidigung ezu ſtel

ſo daß die ganze erſte Halbzeit Preußens- Sturm zerfahr
und erfolglos arbeitete Teuchern br es bis zur Pauſe
auf einen Erfolg. Erſt nach dem Seitenwechſel tauſchtse
Demann ſeinen Verteidigerpoſten mit dem des Mittel
ſtürmers und jetzt kam Teuchern überhaupt kaum noch auf
Wenn der Sturm der Hieſigen nur etwas genauer und öfter
geſchoſſen hätte, wäre ihnen der Sieg ſicher geweſen. Se
langte es nur zu dem Ausgleich durch Büttner; alles
andere, was aufs Tor kam, hielt der gute gegneriſche Tore
wächter ſicher. Es war auch der einzige, der aus der Gäſte
elf hervorragte. Jhr körperliches Spiel berührte wenig ſyme
pathiſch. Preußen war techniſch gut, aber ohne Durch
ſchlagskraft. Der Erſatz (Torwart aus der 1. Jgd.) ſtand
im allgemeinen ſeinen Mann. Eckenverhältnis 5: 0 füs
Preußen. Als Schiedsrichter fungierte Becker (V. f. Le
Merxſeburg) einwandfrei.

V. f. L. (Liga) Sportfreunde Halle.
Wie wir ſchon kurz mitteilten, treffen ſich beide Manw

ſchaften am morgigen Sonnabend im Augarten zu einen
Geſellſchaftsſpiel. V. f. L. hat an a diejenigen Gegner, gege
oelche die Ligaelf ihre letzten Veandsſpiele im Januar mi
erſatzgeſchwächter Mannſchaft verlor, eine Herausforderung
ergehen Iaſſen, die Favorit bereits vor einigen Wochen ein
löſte und die morgen Sportfreunde einlöſen will. Die
Hallenſer „Veilchen“ (ſo wegen ihrer violetten Kleidung ges
nannt) gewannen damals in Halle mit 3: 1, morgen dürfte
V. f. L. zum mindeſtens den Spieß umkehren. Sportfreundé
haben inzwiſchen ihren repäſentativen Torwart. Ecke und
Verteidiger Münzel verloren; ihre beſten Kräfte ſind noch
Böhme (Vert.), Winter (Mittelläufer) und die rechte Stür
hre Schiedsrichter iſt Pirl (Bor. Halle). Beginn

r.

Rund um Leipzig um den Landepreis
239,6 Kilometer

Eine Radrennfahrt über dieſe Strecke (Zwenkau, Borna,
Wurzen, Bitterfeld, Halle, Merſeburg, Weißenfels und
Leipzig ver altete der Gau Leipzig vom B. d. R. Kurz
vor 10 Uhr durchfuhr die erſte Spitzengruppe die hier
an der „Linde“ aufgeſtellte Kontrolle, die von vielen Sport
intereſſenten umlagert war. Die in der Spitzengruppe be
findlichen Fahrer Henning, Rodies, Hartmann und W.
Hundertmark machten bei der Durchfahrt einen noch friſchen
Eindruck ebenfalls der ſich angehängte „Alte Kämpenfahrer“
Tannenberger. Jn dieſer Reihenfolge gingen die Fahrer
geſchloſſen als erſte Gruppe durchs Ziel. Das Ergebnis wart

Nund umnm Leipzig zum den Landepreis (239,6 Kilom.)
1. E. Henning L. R. V. 1920 Leipzig) 8:08:40, 2. F.
Rodies (Diana Leipzig 5 L. 3. Walter Hundertmark (Dianga
Leipzig) L., 4. Ernſt Hartmann Klub Magdeburger
Herrenfahrer) 2 L., 5. G. Einſiedel (Roſitzer R.-V.) 8330:03

Großer Preis für alte Kämpen, (239,6 Kilom. 1. O.
Tanneberger rege Chemnitz) 8215:12,2, 2. Sturm
(Breslau) 8:37,05, 3. Max Klemm (Chemnitz) 8:40219, uſw.
Großer Jngendwerbepreis. 50 Kilometer für Gruppe Az
1. Fritz Seifert 1321:47,3, 2. Otto R nert (Concordia)
1:21:49,3, 3. R. Niemann (Concordiag) 1:21:50, uſw.

Verantwortliche Redaktion Politik örtl. und prov. Teil
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigenz
A. Ränk. Druck und Verlag Merſeburger Druck- und
Verlogs anſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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